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Die bayerische Kabinettskrise .
»« eine Rilckkehr Kahrs .

— Berlin , 14 . Sept . Wie die Blätter aus München melden , hat
die Bayerische Volkspartei gestern zwei Fraktionssitzungen abgehalten ,
von denen die zweite noch in den Abendstunden dauerte . Nach dem
Ergebnis der Beratungen wird mit Bestimmtet daraus gerechnet
werden können , daß die Bayerisch ? Volkspartei nicht mehr mit dem
Ersuchen an Herrn v . Kahr herantreten wird , aus seinem Posten zu
bleiben . Da auch die Demokraten sich an einem Kabinett o . Kahr
nicht mehr beteiligen wollen , kann man also schon mit Bestimmtheit
sagen , dag eine Rückkehr Kahrs nicht mehr erwartet wird .

Die „München - Augsburger Abendzeitung " will von zuverlässiger
Seite erfahren haben , das? die preußische Regierung die von der baye¬
rischen Regierung und Landtag formulierte Forderung aus Aenderung
der Verordnung des Reichspräsidenten vom 29 . August aufs wärmste
unterstützt hat , sodaß Preußen und Bayern in der Frage der Ab¬
änderung der Reichsvsrordnung eine Einheitsfront bilden .

Aus parlamentarischen Kreisen wird dem „Berl . Tagbl .
" mit¬

geteilt : Obwohl die Lage in München noch ungeklärt ist . wird die für
Donnerstag einberufene Sitzung des Ueberwachungsausschusies des
Reichstages , die sich mit der bayerischen Frage zu besassen hat . vor¬
aussichtlich nicht vertagt werden . Es ist anzunehmen , daß die Sitzung
gan <? kurz sein wird .

TU . München , 14 . Sept . Aus Kreisen der demokratischen Land -
tagssraktion wird den „Münchener Neuesten Nachrichten " mitgeteilt ,
rs sei endlich ein besseres Verhältnis zwischen Bayern und dem Reich
hergestellt worden . Diese Gesichtspunkte werden nach wie vor für
die demokratische Landtagsfraktion maßgebend bleiben , auch für den
Fall , daß sie sich bei der Neubildung des Kabinetts wieder zü bo¬
teiligen hätte . Mit ver durch den Rücktritt des Gesamtministeriums

' geschaffenen neuen Lage und der dadurch notwendig gewordenen
Neubildung der Staatsregierung habe sich die Fraktion überhaupt
noch nicht beschäftigt

EinSernfnng des Baherischen Landtags .
TU . München , IS . Sept . (Drahlbericht .) Der Bayerische Land¬

tag wird heute wahrscheinlich vom Asltestenausschuß auf den 21 .
September einberufen .

Der VerfaHnngsanssihnk tagt heute .
! ! Berlin , 14 . Sept . (Drahtmeldung unserer Berliner Schnft -

leitung . ) Bis zur zehnten Abenostunde sind in Berlin noch keine
amtlichen Nachrichten aus München eingetroffen , sodaß es de: Reichs
reaierung nicht möglich war , zu der nach wie vor immer noch außer¬
ordentlich brenzlich erscheinenden ivraze Stellung zu nehmen . Die ur¬
sprünglich vorgesehene Kabinettssitzung hat au ? diesem Grunde nicht
stattgefunden . Man hofft in untercrchtecen Kreisen , daß wenigstens
im Lauf des morgigen Tages Nachrichten aus München eintreffen ,
weil um 1V Uhr der Verfassungsausschuß des Reichstags zur Beratung
zusammentritt . Wie bei den früheren Sitzungen weiden auch die
weiften Kabinettsmitglieder an dieser Sitzung teilnehmen . Außerdem
haben sich eine Menge führender Pariame >t?»trivr zu der Sitzung an¬
gesagt .

VZe Morder Erzbergers.
WTB . München , 14 . Sept . Bis zum Mittwoch abend sind in der

Mordaffaire Erzbsrger im Ganzen 10 Personen verhaftet worden ,
und zwar 9 in München und 1 auf der Fahrt von Augsburg nach
München . Gegen sämtliche Personen sind Hastbefehle erlassen worden .
Außer den bereits heute morgen namentlich aufgeführten 7 Ver¬
hafteten befinden sich noch in Haft ', der Student Ullrich Klintzsch . der
Student Wilhelm Vollinger und der Student Kar ! Sibel . Sämtliche
Verhafteten werden demnächst nach Offenburg gebracht , um dem Un¬
tersuchungsrichter vorgeführt zu werden : auch der auf der Fahrt von
Augsburg nach München verhaftete Student Bollinger . Die Polizei
batte Kenntnis erhalten , datz Klintzsch den Bollinger in München am
Bahnhof erwartete , um ilm zu warnen . Sie nahm den Klintzsch am
Bahnhof fest, um jede Verbindung mit Bollinger zu verhindern .
Bcllinger besaß unter der Firma eines Holzverwertungsgesckäites in
der Trautengoldstraße eine Wohnung von drei Zimmern . — Die Mit¬
teilung . daß von außerbayerischer Polizei bei Dr . Heim Haussuchung
Abgehalten worden sei , um ihn in die Angelegenheit hineinzuziehen ,
ist , wie die badische Generalstaatsanwaltschast mitteilt , völlig
" us der Luft gegriffen . Die Haussuchung galt nicht Dr . Heim ,
sondern Schuh und Tillessen , die in Regensburg bei Dr . Heim studier¬
ten . Es wurde lediglich das Zimmer durchsucht , in dem die beiden
liewohnt hatten . Daß von Killinger dem Schulz zur Flucht verholsen
hat , ist dadurch erwiesen , daß er ihn im Auto zur Bahn brachte . Die
badische Polizei ist zurzeit mit der Durchsuchung des beschlagnahmten
Eepäcks der Verhafteten beschäftigt . Bei den Haussuchungen wurde
6uch ein Revolver gefunden .
^ Heute abend traf beim Generalstaatsanwalt ein Schreiben aus
Italien ein . das in italienischer Sprache kurz die Mitteilung enthielt
..Halten uns in Mailand auf .

" — Der Brief hat keine Unterschrist .
Es muß erst untersucht werden , ob es sich um eine Mystifikation
handelt .

Der „Berliner Lokalanzeiger " berichtet über das Vorleben
von Schulz und Tillessen , beide seien ein Jahr lang , vom
Mai 1920 bis 1S21, in der großen landwirtschaftlichen Zentralge -
Nossenschaft in Regensburg zur Erlernung eines neuen Berufes als
bezahlte Volontäre ausgenommen gewesen . Dr . Heim , General¬
direktor der Regensburger Genossenschaft , erklärte , daß im Betriebe
der Regensbu 'rgcr Zentralgenossenschaft unter anderem doppelt so¬
viel Schwerbeschädigte beschäftigt wurden , als es das Gesetz verlangt
und zwar ohne Ansehen der Konfession und Partei . Schulz und
Tillessen haben dort völlig zurückgezogen gelebt und werden als be¬
scheiden und zurückhaltend geschildert . Heinrich Schulz , Sohn eines

- verstorbenen Arztes , hat in einer Maschinenfarbik in Saalfeld ge¬
lernt und ist 1914 als Kriegsfreiwilliger eingetreten . Er wurde
Zweimal verwundet . Am 11 . Januar wurde er zum Reserveoffizier
befördert und war Kompagnieführer und Batillonsadjutant . Im
« eptember 1918 ist er in den Beurlaubtenstand übergetreten und
war kaufmännisch beschäftigt , bis er sich Ende April 1919 bei der
« turmkompagnie der zweiten Berliner Brigade meldete . Mit dieser
hat er an den Kämpfen in München und Oberschlesien teilgenom¬
men . Heinrich Tillesscn ist der Sohn des verstorbenen -Gene . alleut -
Nants a . D Carl Tillessen . Er wurde im April 1912 Seekadett und
hat während des Krieges als Oberleutnant aus verschiedenen
Kriegsschiffen und bei der neunten Torpedoflotille Dienst getan .
Vom November 1918 bis zum Juni 1919 war er in Scapa Flow
Mtcrniert . Vom Juli 1919 bis Ende Januar 1920 . war er in eng¬
lischer Kriegsgefangenschast und im März 1920 trat er bei der zwei¬
en Marinebrigade ein .

TU . Karlsruhe . 14. Sept Zu den Verhaftungen in der An -
Sekgenheit des Erzberger -Mordes werden noch folgend« Einzelheiten

berichtet : Der für die Strafverfolgung der Mörder Erzbergers zu¬
ständige badische Staatsanwalt Burger aus Offenburg weilte seit
Freitag voriger Woche in München , um dort , unterstützt durch den
gleichfalls nach München gereisten Generalstaatsanwalt Schlimm die
Spuren der Mörder weiter zu verfolgen . Im Zusammenwirken mit
württembergischsn Polizeikräften und im engen Benehmen mit den
bayerischen Justiz - und Polizeibehörden konnten die Namen und die
Personalien der flüchtigen Mörder festgestellt werden . Hierbei
wurde auch festgestellt , daß der an der Mordtat beteiligte Student
Tillessen schon Ende des vorigen Monats aus München verschwunden
ist, während der andere , der Kaufmann Heinrich Schulz erst in den
letzten Tagen mit Unterstützung eines seiner Helfershelfer , eines ge¬
wesenen Majors , entkommen ist . Dieser Major und andere verdäch¬
tige Personen sind inzwischen verhaftet worden . Die Untersuchung
hat ferner ergeben , daß die beiden Mörder mit einer größern Organi¬
sation zusammenhängen . Mehrere ehemalige Angehörige der Bri¬
gade Ehrhardt sollen in die Tat ebenfalls verstrickt sein . Neue Ver¬
haftungen sollen bevorstehen .

Keine alt den Marineoffiziere .
WTB . Berlin , 14 . Sept . An die Meldung über die Verhaftung

einer An ?ahl Personen , die angeblich in Beziehungen zu der Ermord¬
ung Erzbergers stehen , wird in einem Blatt die Behauptung ge¬
knüpft . es befänden sich aktive Offiziere von der Marine darunter .
Das Reichswchrministsrium teilt hierzu mit , datz keine der verhaf¬
teten Personen sich aktiv im Dienste der Reichsmarine befindet . Soll¬
ten einzelne unter ihnen tatsächlich früher der Marine angehört
haben , so sind sie jedenfalls schon lange Zeit aus dein aktiven Dienst
ausgeschieden .

Ist das der Täter ?
Berlin , 14 . Sept . Mehrere Blätter melden aus Potsdam : In

das Büro des von den Selbstschutzorganisationcn her bekannten
Justizsekretärs Oppermann kam gestern abend ein Mann , der Unter¬
stützung und Reisegeld erbat . Er befinde sich aus der Flucht , sei
ein Leutnant Curt Hützer und sei der Mörder Erzbergers . Opper¬
mann benachrichtigte die Polizei . Der Mann ließ sich ruhig fest,
nehmen . Seine Personalbeschreibung deckt sich annährnd mit dem
Signalement eines der Mörder .

Die „ Note Kahne " verboten .
WTB . Berlin , 14. Sept . Durch Verordnunng des Reichsmini¬

sters des Innern ist die in Berlin erscheinende „Rote Fahne "
vom 13 . bis 17. Sept . und das in Gotha erscheinende „Gothaer Volks¬
blatt " vom 15. bis 32 . Sept ., beide auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 29. Aug . verboten worden .

Am Wchunaarn
so . Paris , 14 . Sept . ( Eigener Drahtbericht .) Ter „Jntranä

sigeant " spricht heute hinsichtlich der Weigerung Ungarns , die west¬
lichen Komitate abzutrennen , von einem peinlichen Ereignis , das
eine schleunige Regelung erheische . Man müsse die Anstrengungen
der italienischen Regierung billigen , die darauf abgehen , die Not¬
wendigkeit eines sofortigen Einvernehmens über die wirtschaftlichen ,oder wenn nötig über die militärischen Maßnahmen gegen Ungarn
5u beweisen . Eine Intervention mit Waffengewalt von der Tschecho¬
slowakei und Südslawicn würde einem starken Widerstand be¬

gegnen und drohe , Ungelegenheiten zur Folge zu haben , von denen
die geringste wäre , daß es große Schwierigkeiten haben würde , die
tschscho - slowakischen und die südslawischen Heere , die in provisorischer
Weise ungarisches Gebiet besetzt hätten , zum Rückzug zu bewegen .
Jeder der Alliierten sei im Rechts , über diese Frage seine eigene Mei¬
nung zu haben . Aber niemand werde bestreiten , daß in dieser An¬
gelegenheit , die von größter Wichtigkeit sei , alle Meinungsverschieden¬
heiten aus der Welt zu schaffen seien , damit man zu einer Einigung
gelangen könne .

TU . Wien , 14 . Sept . (Drahtbericht .) Der italienische Minister
des Aeußern della Toretta ist heute morgen von Wien abgefahren .
Es wird in einem offiziellen Eommunique erklärt , daß die Ausspräche
dos Ministers mit dem Bundeskanzler Schober über die aktuellen
Frsgon der Politik eine vollkommen - Uebereinstimmumg ergeben
Habs . Inzwischen haben die Ungarn die Zone ^ von Westungarn
geräumt . Oesterreich besteht besteht ieldoch darauf , daß Ungarn ganz
Westunyarn räumt und der Entente übergibt , welche ihrerseits West¬
ungarn an Oestsrreich zu übergeben hat .

Der Str it nm Wilna .
WTB . Genf , 14 . Sept . Auf den von Hymaws - Bslgien am

September vorgeschlagenen Einiaungsentwurf zwischen Polen und
Litauen erwiderte die litauische Regierung folgendes : Sie will den
Plan in feinen großen Zügen annehmen , unter Vorbehalt folgender
Aenderungen :

1 . Litauen verlangt westlich von der Eurzon -Linie Punsk , Seiny
und die Stadt Grodno ;

2 . Die Grenzlinie zwischen dem autonomen Kanton Wilma und
dem übrigen litauischen Gebiet soll der G -markungslinie des Mar¬
schalls Foch 1V Kilometer westlich der Eisenbahn Wilna —Dünaburg
folgen, -

3 . Litauen ist bereit , dem Gebiet von Wilna eine autonome
Verwaltung zuzuerkennen , ohne ihm jedoch so weitgehende Recht :
einzuräumen , wie sie ein Schweizer Kanton besitzt. Litauen behält
sich vor alle seine Befugnisse mit Bezug auf Sprache . Unterricht , Re -
ligionswesen und die örtliche Verwaltung vor ;

4 . fordert Litauen die Ergänzung der Armee auf Grund eines
gemeinsamen Militärgesetzes :

ü . Die litauische Sprache ist die alleinige Amtssorache : dagegen
erhält der Landtag von Wilna das Recht , das Polnische an den
Grenzen seines Landes als Amtssprache zu führen :

ki. Litauen stimmt der Schaffung eines gemeinsamen Staats¬
sekretariats des Aeußern zu . das aus Beamten bestehen soll, die von
beiden Regierungen gestellt werden :

7 . Die polnische Regierung erinnert ihrerseits daran , daß sie
die Resolution des Völkerbundsrates von ? 28. Juni angenommen
hat , die den beiden Ländern den ersten Vor . ntwurf . den Hymans
am 29 . Mai ausgecubsitet hatte , als Verhandlungsgrundlage
empfiehlt . iSe ist ber .' it . ohne An ' schub die Verhandlungen auf die¬
ser Grundlage aufzunehmen , falls die litauische Regierung keine
Schwierigkeiten mehr macht .

WTB . London , 14 . Sept . Amtlich wird aus Dublin gemeldet ,
daß der Eierann heute die Antwort an Lloyd Georgs und die Er¬
nennung von fünf Delegierten einstimmig gebilligt hat . Die Ant¬
wort ist noch nicht veröffentlicht worden, ^

Oberschlesien vor dem Rate
der Völker.

Ueber dieses Thema sprach Dienstag abend Pastor Dr . Ju >r
aus Breslau im Kreise der hiesigen Heimattreuen Oberschlesier . Der
Redner erinnerte zunächst an das große Erlebnis der Abstimmungs¬
fahrt in den Märztagen . Ein Land , das so verteidigt wurde , kann
nicht verloren gehen . Ueber das Abstimmungsergebnis selbst mach¬
ten sich Eingeweihte , die wußten , mit welchen Mitteln die Polen
arbeiteten und wie leichtgläubig ein Teil der oberschlesischen Be¬
völkerung den polnischen Versprechungen Gehör schenkte, allerdings
keine allzugroßen Hoffnungen . Trotzdem haben wir über eine Zwei¬
drittelmehrheit , genau 67 Proz . der Stimmen erreicht und damit den
Sieg errungen . Redner unterstrich mit besonderem Nachdruck, dab
Oberschlesien ein unteilbares Ganzes sei , datz eine Tei¬
lung schon aus Gründen der Wasserversorgung gar nicht möglich
wäre : denn sämtliche oberschlesischen Industrieorte hängen in dieser
Beziehung vom Adolfschacht ab . Wenn nun die Polen in der Mehr¬
heit geblieben wären , so glaubt Redner , daß es keine acht Tage
gebraucht hätte , um vom hohen Rat zu hören i Oberschlesien bleibt
ungeteilt polnisch . Jetzt zerbricht man sich vor dem Völkerbundsrat
immer noch den Kopf lediglich deshalb , weil wir den Sieg zu bw>
chen haben .

Dr . Just kam dann auf die furchtbare Zeit des Mai «
I u n i - Au fst a n d es zu sprechen , der Oberschlesien hart an die
Grenze der Vernichtung brachte . Die Tausende von Flüchtlingen ,
ihre ungeheuere Angst , ließen nur zu deutlich erkennen , was damals
in Oberschlesien vor sich gegangen ist . Ein Beispiel : Der Bahnhof
Rosenberg , gleichsam die Eintrittspforte zu den oberschlesischen Lan¬
den , wurde durch Dynamit in die Luft gesprengt . Nur durch Zu¬
fall blieben Rathaus , Landratsamt und Kirche verschont ; sie waren
mit einer Dynamitladung unterminiert , die ausgereicht hätte , ganz
Rosenberg in Trümmer zu legen . Der Randeziwer Bahnhof würde
bis zum Aeußersten von den Deutschen verteidigt und ging nur
dadurch an die Polen verloren , daß die Franzosen schmählich Ver¬
rat übten anstatt wie es ihre Pflicht gewesen wäre , in diesem Fall
auf die Seite der Deutschen zu treten . Redner erzählte weiter von
den Greueltaten der Polen , so von dem Gemetzel südlich von
Kattowitz , wo 12 Gendarmen einfach abgeschlachtet und in den
Graben geworfen wurden . Das sei die große Schuld der
Franzosen , daß sie sich nicht unparteiisch verhalten ha¬
ben . Wie ist es möglich , daß die Franzosen mit den Polen gemein¬
same Sache machen ? Sie müssen sich doch sagen , daß wir ohne Ober¬
schlesien niemals die von uns verlangten Milliarden zahlen können .
Er , Redner , glaubt nicht , daß die Franzosen im Ernste daran denken
und hoffen , daß sie jemals uns ganz Oberschlesien nehmen können .
Weil sie die Widerstände Englands , Italiens und Japans kennen ,
so wollen sie ihre ungeheueren Revanchegelüste befriedigen , indem
sie Oberschlesien verwüsten . Darum wurden die Polen gehetzt,
die allein den Einfall nicht gewagt hätten .

Redner führte in feinen weiteren Ausführungen aus : „Der
hohe Rat hat sich nicht einigen können . Lloyd George ist zum ersten
Mal stark geblieben , offenbar weil die englische Hochfinanz in hohem
Maße an der oberschlesischen Industrie interessiert ist. Es braucht
nicht geleugnet zu werden , daß großes englisches Kapital in Ober¬
schlesien ruhte . England weiß , daß es bei der polnischen Wirtschaft
alles verlieren würde , was deutsche Ordnung , deutsche Intelligenz
und deutscher Fleiß erhalten . Wir machten im August 1914 den
großen Fehler , daß wir nicht als allererstes einen großen Pump
bei Amerika aufnahmen , um es jo an unserem Siege zu interessieren .
Aehnlich liegen die Dinge bezüglich Oberschlesien . Wir haben allen
Grund , England an Oberschlesien zu interessieren . Heute rettet uns
lediglich das Interesse der Geldgeber der Welt an oberschlesischer
Erde und Schätzen . Der hohe Rat hat sich dem Völkerbundsrat un¬
tergeordnet . Ich glaube , daß wir Enttäuschungen erleben werden .
Man sprach von einer günstigen Wendung für Oberschlesien . In
Wirklichkeit scheint sich in den letzten 8 Tagen der Sieg Lloyd
Georges zu einem Siege Briands auszuwirken . Was wird aus der
Sache herauskommen ? Wenn die Franzosen nichts gewinnen , dann
ziehen sie die Sache hinaus : denn General Lercnd und viele An¬
dere möchten einstweilen noch ihre sehr gutbezahlten Posten be¬
halten . In Frankreich gibt es viele Arbeitslose und der franzö¬
sische Staat sieht sich aus Ersparnisgründen sogar gezwungen , seinen
Beamtenapparat um 40 0V0 Köpse zu verringern . Da kann noch
mancher nach Oberschlesien abgeschoben werden , um auf unsere
Kosten zu leben . Japan hat sich inimer und überall als Freund
Deutschlands erwiesen . Es verschaffte uns öurch ssine entscheidende
Stimme die Volksabstimmung und die Möglichkeit , statt in Köln in
Oberschlesien selbst abstimmen zu dürfen . Japan steht auch jetzt wieder
auf der Seite Deutschlands . Der zweite Freund ist Italien , das die
oberschlesische Kohle braucht . Dann fol ^ t England . So besaßen wir
bisher noch einige Garantie für uns : denn Frankreich konnte nichts
machen . Nun sind aber im Völkerbundsrate die vielen kleinen Staa¬
ten vertreten , auf deren Zuverlässigkeit gar keine Hoffnung gesetzt
werden kann . Wir wissen nicht , welche Versprechungen diese von deq
Kroßen abhängigen Staaten erhalten , wissen nicht , was hinter
Kulissen spielt . Diese Wendung bereitet uns große Sorge . Deshalb
müssen wir noch einmal schreien so laut wir können . Wir können
den Franzosen nichts Schlimmeres erweisen , als in alle Welt hinaus¬
zurufen : Hier in Oberschlesien begehen die Franzosen das unerhörteste
Unrecht ! Sic werden die Stimme des neutralen Auslandes nicht
unbeachtet lassen . Wir dürfen uns nicht dabei beruhigen , unsere
Pflicht am Abstimmungstage getan zu haben : wir müssen , wo wie
können , die Volksseele beeinflussen . Leider gibt es noch Millionen in
Deutschland , die kein Verständnis dafür haben , was auf dem Spiel «
steht . Jeder Deutsche muß es als ssine Sache ansehen , was im Völker »
bundsrat geredet und beschlossen wird . Wir wollen keinen Zweifel
lassen an unserer Forderung , daß das ungeteilte Oberschlesien uns
blsibt . Was bedeutet es . wenn sie uns Pleß und Rybnik nehmen ?
Es bedeutet , datz alle diese Gebiete , aus denen wir in den nächsten
500 Jahren noch Kohlen fördern können , an Polen kommen , während
uns der Boden verbleibt , der bereits beträchtlich abgebaut ist . Unsere
Kindeskinder werden frieren . Reicht uns so die oberschlesische Kohle
noch 1609 Jah/e , so hätten wir im anderen Falle nur noch einen Vor¬
rat auf SV Jahre . Es kommt alles darauf an , die Zukunftsmöglich¬
keiten zu erhalten und nicht einen Feind vor die Türe zu setzen , der ,
wenn es ihm paßt , uns überfallen und weiteres Land nehmen kann .
Auch dar ? Oberschlesien nicht , mies die Franzosen wünschen , ?u einem
zweiten Balkan werden , wo ständig Gärung und Unruhe herrschen .
Kie das Land zum Kriegsberd machen Um der Zukunft und des
Friedens unferer Kinder willen müssen wir um ein ungeteiltes Ober¬
schlesien kämpfen . Die Franzosen am Rhein würden ruhig zusehen ,
wie sich Polen und Deutsche zerfleischen . Das Volk muß die Äu ^ en
öffnen , das deutsche Herz sich erwärmen für den äußersten Südosten
des Reiches . Verliert Deutschland Oberschlesien , so wird es sterben
müssen . Weil wir aber leben wollen, weil unsere Kinder eine ertrag-
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>iche Zukunft haben wollen , deswegen erheben wir noch einmal den
turnnschen Ruf : EanzOberschlesien bleibe deutsch !

Den begeisterten Beifall , welcher der Rede folgte , kleidete der
. 5^ - ^ h^ figen Ortsgruppe , Herr Kawutschke , in das
oelobnis , nach wie vor in Treue und Liebe zur Heimat zu stehen ,er gab hierauf eine Reihe von Dankschreiben für die Liebesgaben
-' ekannt . vornehmlich aus Lublinitz , wo hie Not am größten war .
Zur Warnung teilte Herr Krawutschke mit , daß verschiedentlich Leuteim Lande herumreisen , die sich fälschlicherweise als Oberschlesier aus¬

geben und die Unterstützung der Ortsgruppen in Anspruch zu nehmen
versuchen . Eine bedauerliche Erscheinung . So hat erst kürzlich ein
angeblicher Flüchtling die Landesgruppe Mannheim um 320 Mark
geprellt , unter dem Vorwand . nach Magdeburg in Stellung zu gehen .
Statt dessen liest er sichs wohl sein , fuhr nach Konstanz und erleichterte
Kie dortige Kasse um weitere 300 Mark .

Die oberschlcsisrs ' kn Arbeite « .
^

vr . Gens , 14 . Sept . (Drahtbericht unseres eigenen Bericht¬
erstatters .) Die Rede Bourgeois auf dem Kongreß des Völkerbundes
und besonders seine Aeußerungen über Oberschlesien geben einem Teil
der Pariser Presse Anlaß zu heftiger Klage . Die „Action Francaise "
und andere nationalistische Blätter klagen sogar Bourgeois an , in
Genf die Interessen Frankreichs verraten zu haben . Bourgeois selbst
steht sich veranlaßt , durch ein Telegramm des Genfer Havas -Korre -
spondenten seiner Rede noch einen Kommentar anzufügen . Das Ha -
vas -Telegramm besagt , daß , wenn sich Bourgeois mit so viel Zuver¬
sicht über den Stand der oberschlesischen Frage geäußert habe , er damit
nur sein Vertrauen in den Gerechtigkeitssinn der Genfer Versamm¬
lung ausdrücken wollte . Wenn man seinen Worten darüber hinaus
noch eine größere Bedeutung zuschreiben wollte , so sei dies ein Irr¬
tum . Die Arbeiten des Rates und besonders die der Vierer - Kom¬
mission seien zweifellos auf gutem Wege , und bisher sei nichts ein¬
getreten , das die Hoffnung vermindern könnte , daß man zu der nöti¬
gen Einstimmigkeit des Beschlusses gelangen werde . Das Telegramm
teilt weiter mit , daß in der Vierer - Kommission jedes Mitglied mit
einer besonderen Aufgabe betraut worden sei . Es wurden vier Refe¬
rate eingerichtet : Rechtsfrage . Bestimmung der Grenzen , Abstim¬
mungsergebnis und wirtschaftliche Probleme . Jedes Mitglied kann
zum Studium der ihm überwiesenen Frage Sachverständige zu Rate
ziehen , die nicht alle dem Völkerbunde angehören müßten und von
deken einige an Ort und Stelle geschickt werden könnten .

Die Wahlen zum Lchkdsgerichtshof .
vr . L,. Genf , 14 . Sept . (Drahtbericht unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) Die Wahlen für die Mitglieder des internationalen
Gerichtshofes wickelten sich nach einem überaus langwierigen und
komplizierten Verfahren ab . Nach dem ersten Wahlgang setzte eine
sehr ernste und verwickelte Debatte ein , die sich äußerlich um ju¬
ristische Fragen drehte , hinter denen aber eine starke politische
Tendenz sichtbar wurde . Der Antrag Fernandos , über den bereits
berichtet wurde und der darauf hinauslief , dem Kongreß bei den
Stichwahlen vollkommene Freiheit zu lassen , wurde schließlich an¬
genommen . Nach dem ersten Wahlgang , bei dem van 11 Richter -
plätzen neun besetzt worden waren , kam im zweiten Wahlgang die
Nominierung des Amerikaners Moor zustande . Der dritte und vierte
Wahlgang verlief erfolglos . Die Sitzung wurde daraufhin auf
Nachmittag vertagt . In dieser Nachmittagssitzung waren nicht we¬
niger als vier Wahlgänge nötig , bevor man zu einem Resultat ge¬
langte . Erst im achten Wahlgang vereinigte schließlich der Schwei¬
zer Kandidat Huber die absolute Mehrheit der Stimmen aus sich ,
womit dann der 11 . und letzte Posten besetzt war .

Bekanntlich erfolgten , wie bereits gemeldet , getrennt von den
Wahlen in der Vollversammlung zu gleicher Zeit auch Wahlen im
Rate des Bundes . Es gingen folgende Kandidaten hervor : Alta -
mira - Spanien , Barboza - Vrasilien , de Bustamente - Cuba , Descamps -
Belgien , Finlay - England , Loder -Holland , Moor -Vereinigte Staaten ,
Nyholm - Dänemark . Oda -Japan und Weiß -Frankreich . Die Wahlen
im Rate unterscheiden sich also von denen der Vollversammlung
durch die Aufstellung von Nyholm -Dänemark und Descamps -Bel -
gien . Dagegen sind vom Rate nicht gewählt worden der Schweizer

/Huber und der Schweizer Huber und der Vertreter Chiles , Albanoz .
Die Ersatzricher.

MTB . Genf , 14. Sept . Die Wahl der Ersatzrichter gestaltete sich
besonders schwierig . An der Wahl beteiligten sich 42 Staaten . In
S Mahlgängen führte sie zu keinem endgültigen Ergebnis .

Von der VölkerbuNdsversammlumg wurden nach mehreren Wahl¬
gängen zu Grsatzrichtern gewählt Alvarez -Chile , Negulesku -Ru¬
mänien , Wang - China und Jowannowitsch -JugoGaVien . Vom Rate
wurden folgende Ersatzrichter gewählt : Descamps - Belgien , Negu -
lesku - Rumünien , Wang -China und Jowannowisch -Jugoslawien .
Damit maren drei von den Herren von der Völkerbundsversammlung
und vom Rate endgültig zu Ersatzrichtern gewählt , nämlich Negu -
lesku , Wang und Jowannowitsch . Die Wahl des vierten Ersatzrich¬
ters führte trotz noch mehrerer folgender Wahlgänge zu keinem Er¬
gebnis , da die Völkerbundsversamm -lung stets Alvarez , der Rat da¬
gegen Descamps mit Stimmenmehrheit wählte . Adatci - Japan
schlug daher die Einsetzung einer Verständigungskommission vor ,
-welcher Antrag von Branting -Schweden unterstützt wurde . — Auf
Antrag Fisher -England wurde Hievauf beschlossen, die Wahl des
Ersatzrichters auf morgen zu verschieben , damit nicht die Mitglieder
von Staaten gewählt würden , die bereits im Rate vertreten sind.
Die Wahlverhandlungen wurden damit für heute abgebrochen .

Das Wort erhielt hierauf der englische Delegierte Sir Renell
Rood . der erklärte , daß die Versammlung und der Völkerbundsrat
"

Eoetbe — ein WÄ Äer Wxnüe.
Eine unmaßgebliche Betrachtung von Peter Hubert Becker , München

Es dürste manchen Verehrer Goethes überraschen , zu hören daß
unser größter Dichter die Hunde nicht leiden konnte und auch nie
einen Hund besessen haben soll . Bedenkt man , daß unter den Tieren ,
der Sund das einzige Lebewesen ist , das sich dem Menschen rückhaltlos
'angeschlossen hat . das in seinem Herrn das Höchste verehrt und die¬
sem Treue , Liebe und Gehorsam in einem Grade entgegenbringt , der
bis zur sicheren Selbstvernichtung führen kann , so möchte man sich
beinahe wundern , daß diese seltenen Charaktereigenschaften , über¬
haupt das ganze Wesen des Hundes , das in seiner Mannigfaltigkeit
— wenigstens bei den besseren , gut gezogenen Exemplaren ihrer Gat¬
tung — für den feinen Beobachter eine Quelle der Unterhaltung ist,
den allumfassenden Geist Goethes nicht anzuziehen vermochten .

Friedrich Theodor Bischer , der geistvolle Tübinger Philosoph ,
sagt in seinem Tagebuch , wenn Goethe die Hunde gern gehabt und
selbst einen gehalten hätte , so wäre seine spätere Poesie natürlicher
geblieben , und namentlich der zweite Teil des Faust , nicht gar so
fleischlos ausgefallen . Hermann und Dorothea aber müßte man als
vollkommen bezeichnen , wenn nicht eines darin fehlte : ein Hund .
Ein solcher gehöre doch in ein Idyll .

Hält man die Auffassung Vischers für zutreffend , so könnte man
ebenso auch aus dem ersten Teil des „Faust " die Abneigung Goethes

gegen die Hunde herauslesen : denn abgesehen von den wenigen arti¬
gen Begriißungsworten . die Faust dem ihm zugelaufenen Pudel ledig¬
lich aus Gastfreundschaft widmet , wird man die sonstige Art der Be¬
handlung und die Ausdrucksweise gegenüber dem Pudel wohl kaum
als hundefreundlich bezeichnen können ".

Knurr - nicht. Pudel ! Zu den beili -ien Tönen 5
Die jetzt meine ganze Seel ' umfassen ,
Will der tierische Laut nicht Passenl

Mit diesen Worten weist Faust den Pudel zurecht , der nach
Hundebrauch offenbar versuchte , sich dem neuen Herrn bemerkbar zu
machen und dessen Freundschaft zu gewinnen . Faust indes hat dafür
keinen Sinn , und eine Weile später stellt er dem Pudel die Alternative :

Soll ich mit dir da ? Zimmer teilen ,
Pudel , so laß das Hculen ,
So laß das Vellen !
Solch einen störenden Gesellen
Mag ich nicht in der Nähe leiden
Einer von uns beiden
Mutz d >« Zelle meiden .
Ungern heb ' ich das Gast recht ans !
Dre Tsir ist ossen . hast sreien Laus !

Badische Presse «
heute nicht auseinandergehen könnten , ohne des Todestages von
Dante zu gedenken , der der erste war , der den Gedanken der inter¬
nationalen Solidarität zum Ausdruck brachte . Bundesrat Motta -
Schweiz und Hanoteduk -Frankreich schlössen sich in warmen Worten
der Ehrung Dantes an - Scialoja -Jtalien dankte der Versammlung
für die dem großen Sohne seines Vaterlandes zuteil gewordene
Ehrung .

Schluß der Sitzung 8 Uhr . Nächste Sitzung morgen vormittag
10 Uhr .

Was wird mit den Sanktionen ?
! ! Verlin , 14. Sept . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift¬

leitung .) Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist noch keine
Antwort des Obersten Rates in der Frage der Aufhebung der Sank¬
tionen eingetroffen . Ueber die Absicht der französischen Regierung
herrscht völlige Ungewißheit .

WTB . Bamberg . 14 . Sept .. Die ordentliche Rechtsabteilung
des deutschen Juristentages trat heute vormittag unter dem Vorsitz
des Kammergerichtspräsidenten Dr . von Stasf - Berlin zusammen und
beschäftigte sich mit den Sanktionen . Nach Referaten des Prof . Dr .
Mäurer -Würzburg und des österreichischen Justizministers a . D . Dr .
Klein -Wien wurde folgende Entschließung angenommen : Der deutsche
Juristentag spricht als seine einmütig Rechtsüberzeugung aus , daß
die sogenannten Sanktionen widerrechtliche Gewaltmaßnahmen sind .
Sie verletzen den Versailler Vertrag und das Völkerrecht .

Poinear ^s Enthüllungen .
vr . Genf , 14 . Sept . (Drahi Meldung unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) Die Enthüllungen von Poincars und Tardieu über die
Vorgänge beim Friedensschluß beschäftigen noch immer die Pariser
Öffentlichkeit . Die Ausführungen der Blätter geben beachtenswerte
Ausschlüsse über die französische Auffassung von der durch den Ver -
sailler Vertrag geschaffenen internationalen Lage und lassen insbe¬
sondere erkennen , daß man in nationalistischen französischen Kreisen
die Hoffnung auf eine Revision des Vertrages im Sinne einer Zer¬
störung der deutschen Einheit noch immer keineswegs aufgegeben
hat . Der „ Eclair " glaubt , daß Poincars mit seinen Enthüllungen
einen Alarmruf ausstoßen wollte und hofft , daß diese Warnung ihre
Wirkung nicht verfehlen werde . Der Krieg dauere zur Stunde noch
fort , und die internationale Finanz , sowie der Sozialismus ständen
dabei auf Seiten Deutschlands .

Die „Action Francaise " fragt sich , warum man Preußen im
Osten zerstückelt habe , wenn man im Wösten eine Abtrennung nicht
wage . Könne man etwa glauben , daß zum Beispiel Königsberg
(gemeint ist wohl das Koradagebiet ) nicht über kurz oder lang wie¬
der zu Preußen zurückkehren werde , um Preußen in den Zustand zu
versetzen, wie es vor der Zeit Friedrichs II . war , hätte man das ganze
Deutschland in die Form zurückdrängen müssen , die es in der ersten
Hälfte des 1-8 . Jahrhunderts hatte . Alle diese Diskussionen seien
keineswegs zwecklos und verspätet : denn Frankreich werde sich wei¬
terhin mit den Verhältnissen in Deutschland zu beschäftigen halben .

In Bezug auf die letztere Bemerkung ist der „Petit Parisien "
noch deutlicher und sagt , daß die Alliierten nur mit Rücksicht auf die
Errichtung der republikanischen Form in Deutschland davon abge¬
sehen hätten , das linke Rheinufer beim Friedensschluß von Deutsch¬
land abzutrennen , wie dies seitens der französischen Regierung vor¬
geschlagen worden war . Es versteht sich von selbst, daß , wenn ein
militärischer Staatsstreich die Hohenzollern jetzt auf den Thron
zurückführen würde , die Frage der Gründung eines neutralen
Staates auf dem linken Rheinufer von neuem auftauchen würde ,
ebenso wie die Frage der ständigen Besetzung der Rheingrenze durch
alliierte Truppen oder auch durch Frankreich und Belgien allein .
Wenn die Mehrheit des deutschen Volkes diese Sachlage begriffen
haben werde , werde die Republik in Deutschland für immer gesichert
fein .

Poincars selbst äußert sich über den Versailler Vertrag aber¬
mals in einem Artikel der „Revue des deux Mondes "

, allerdings
diesmal mehr unter dem Gesichtspunkte der inneren französischen
Politik . Poincars gibt zu , daß der Vertrag für Deutschland eine
große Enttäuschung bedeutete , betont jedoch, daß das Parlament
und nicht die einzelnen Persönlichkeiten dafür die Verantwortung
zu tragen hätten .

Die Besetznngsfristen .
5. Paris , 14. Sept . ( Drahtmeldung unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) Poincars setzt seine Diskussion mit Tardieu über die
Vorgänge beim Friedensschluß im „Temps " fort . Seine diesmaligen
Ausführungen sind im wesentlichen als eine innerpolitische Polemik
gegen Elemenceau und die damaligen französischen Unterhändler ge¬
dacht , enthalten jedoch auch beachtenswerte Anspielungen auf die
gegenwärtige Lage . Insbesondere vertritt PoincarS die Ausfassung ,
daß , solange Deutschland nicht allen seinen Verpflichtungen nachge¬
kommen sei, die Besatzungsfristen noch nicht zu laufen begonnen
haben . Diese Auffassung wird auch von dem früheren Minister¬
präsidenten Leygues und von Millerand geteilt , und auch Briand

-? t den gleichen Standpunkt eingenommen .

Diese Aufforderung läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig , und wenn Goethe gerade im Faust und insbesondere in der
Gestalt des Helden seine Weltanschauung offenbart hat , so kann man
wohl annehmen , daß auch in der Episode mit dem Pudel seine per¬
sönliche Abneigung gegen die Hunde zum Ausdruck gelangt ist.

In ungewöhnlich scharfer und seltsamer Form hat Goethe diese
Abneigung in seinen Venezianischen Epigrammen ausgesprochen .
Darunter findet sich folgende auffallende Strophe :

Wundern kann man sich nicht , dab
Menschen , die Hund « so lieben :

Denn ein erbiirmlicher Schuft ist wie der
Mensch , so der Hund .

Ich weiß nicht , ob in den dickbändigen , gelehrten Forschungen
über Goethe und den vielerlei Versuchen , seine Lebensauffassung
und seine übervolle Gedankenwelt in allen ihren Tiefen zu ergründen ,
am Ende auch diesem Empigramm eine tiefere Deutung zuteil geworden
ist, die in der äußeren , schroffen Form gewöhnlichen Sterblichen nicht
ohne weiteres erkennbar ist . Aber man wird es diesen gewöhnlichen
Sterblichen — aus solchen besteht ja wohl vorzugsweise die Mensch¬
heit — und insbesondere den Hunde - und Menschenfreunden unter
ihnen nachfühlen können , wenn sie ungeachtet der schuldigen Ehrfurcht
vor dem Genius des Dichters über den vorerwähnten Ausspruch nicht
sonderlich erbaut sind . Eine ähnliche Empfindung mag wohl auch
Arthur Schopenhauer gehabt haben , als er auf das Goethe - Epigramm
nachstehende Gegenstrophe dichtete :

Wundern dars es Mick' nicht , datz mauche
die Hunde verleumden :

Denn es beschämet zu ost leider den
Menschen der Hund .

Ziemlich bekannt ist die merkwürdige Tatsache , daß Goethe ge¬
wissermaßen durch einen Hund von seinem Posten als Intendant der
Weimarer Hofbühne vertrieben wurde . Eine wandernde Schauspie¬
lertruppe kam auf ihren Gastspielreisen damals auch nach Weimar ,
um das historisch -romantische Sensationsstück des Franzosen Guilbert -
Pixericourt „Der Hund des Aubry " — übersetzt von Caselli — auf¬
zuführen . Das Stück , worin der Held ein Pudel ist . hatte bei den
Aufführungen in Wien infolge des gewaltigen Andrangs sogar zu
Schlägereien geführt und u . a . auch in München großen Erfolg ge¬
habt . Goethe suchte das Gastspiel des Pudels mit allen Mitteln zu
verhindern , während der Herzog , bestärkt durch die Jntriguen einer
einflußreichen Sängerin , darauf bestand . Das Stück wurde aufge¬
führt , Goethe indes legte daraufhin sein Amt als Intendant nieder .
Wenn man berücksichtigt , daß unter Goethes Leitung die Wismarer
Bühne sich sozusagen zu einer Hochburg für das klassische Drama ent¬
wickelt hatte , so kann man es dem Dichter des Faust am Ende noch
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Aus Baden.
Der badische Landtag

tritt heute vormittag zu seiner 60. öffentlichen Sitzung zusammen
in der , wie schon früher gemeldet , der Gesetzentwurf über die bad i-
sche Gemeindeordnung beraten wird ; im Auftrag des Aus¬
schusses für Rechtspflege und Verwaltung werden darüber die Abge¬
ordneten Straub (Ztr . ) , Geck (Soz .) und Dr . Leser (Dem .)
berichten . Wie verlautet , wird Finanzminister Köhler dem
Hause einen Gesetzentwurf vorlegen , durch den die Teuerungs¬
zuschläge zu den Besoldungen und Kinderzuschlägen für die badi¬
schen Beamten ebenso erhöht werden , wie dies vor kurzem für die
Reichsbeamten geschehen ist . Durch die Erhöhung zuzüglich der Er¬
höhung der Ruhegehalts - und Hinterbliebenenbezüge und der der
Angestellten und Staatsarbeiter ergibt sich ein jährlicher Mehrauf¬
wand von ungefähr 73 Millionen Mark . Die Auszahlung der erhöh¬
ten Teuerungsbezüge wird bald nach der Genehmigung des Entwur¬
fes durch den Landtag geschehen, weshalb heute schon der Haus --
Haltungsausschuß zusammentreten wird . Außerdem sollen die laufenden
Bezüge der Beamten statt Ende des Monats bereits Anfang der
nächsten Woche zur Auszahlung gelangen , um den Beamten die Ein -
deckung mit Wintervorräten zu ermöglichen .

Am Mittwoch waren die einzelnen Fraktionen im Landtags -»
gebäuds versammelt und besprachen die bevorstehenden Beratungs¬
gegenstände . Man nimmt an , daß der Landtag sich bald über die
Anfragen der Deutschnationalen wegen der Berliner Presseverbote
und der verbotenen Regimentsfeste unterhalten wird . Weiter ver¬
lautet in parlamentarischen Kreisen , daß wahrscheinlich lebhafte poli¬
tische Auseinandersetzungen bevorstehen . Außer mit der Gemeinde¬
ordnung wird sich der Landtag alsbald mit den neuen Teuerungs¬
zuschlägen für die Staatsbeamten und Arbeiter , mit dem Gesetz über
die künftige Wohnungsabgabe und mit dem Grundstückssperrgesetz be¬
fassen . Der Landtag dürfte bis Anfang Oktober seine Arbeiten be«
endet haben .

Das Verbot der Regimentstage .
In der gestrigen Mittagsausgabe der „Badischen Presse " haben

wir eine amtliche Mitteilung der württembergischen Regierung
wiedergegeben , nach der der württembergische Staatspräsident und
der württembergische Minister des Innern es abgelehnt haben , ein
Verbot der Regimentstage zu erlassen , da bisher der Regierung keine
Klagen über verfassungsfeindliche Auswüchse bei ähnlichen Feiern
vorgebracht worden sind . Aehnlich ist die Lage bei uns in Baden ?
auch hier ist es bis jetzt zu keinerlei Ausschreitungen bei solchen Ver ,
anstaltungen gekommen und sie wären auch bei den vorgesehenen
Festen dieser Art kaum vorkommen . Daher verstehen weite Kreis «
der badischen Bevölkerung das Verbot des badischen Ministeriums
des Innern nicht . Wir sind nach wie vor der Ansicht , daß der Ver¬
anstaltung von Regimentstagen , die lediglich den Charatker von
kameradschaftlichen Zufammenkünten tragenf , keine Schwierigkeiten
mehr in den Weg gelegt werden dürfen . Zuschriften aus unserem
Leserkreis zeigen uns fast täglich , daß das Verbot in beteiligten
Kreisen scharf verurteilt wird . In den meisten Einsendungen kehrt
die Frage wieder , warum denn nicht auch Veranstaltungen der Kom¬
munisten untersagt würden . Wir wollen für heute nicht näher aus
diese Angelegenheit eingehen , aber wir geben der Hoffnung Aus¬
druck, daß das Verbot der Regimentsfeiern , wenn die Zeiten wieder
ruhiger geworden sind, aufgehoben wird .

Mahnwort znm Gesetzeniwnrf über die Wohnabgabe
Man schreibt uns :
In der bevorstehenden letzten kurzem Tagung hat sich der Badische

Landtag unter anderem mit dem Ausführungsgesetz zum Reichs -
wohnabgabegesetz zu beschäftigen . Der Regierungsentwurf liegt seit
einigen Wochen vor und hat bereits in der Press « verschiedenster
Richtung eine kritische Beurteilung gefunden . Er verdient weit¬
gehendste Beachtung , da er in seinen Grundziigen nicht nur für das
Wohnungsgebiet , sondern überhaupt für die Grundrechte von Staat
und Gemeinden von hervorragender Bedeutung ist - Unter den zahl¬
reich aufgetauchten Wohnproblemen , wie sie kürzlich insbesondere in
wichtigen Beschlüssen der Sozialisierungskommission hervorgetreten
sind , bleibt die Wohnabgabe gewiß ein wertvolles , wenn auch unzu¬
reichendes Mittel zur Bekämpfung dieser großen Volksnot . Als
bester Gedanke aus ihr schält sich derjenige heraus , daß sämtliche
Volkskräfte in Stadt und Land , ohne Rücksicht auf das Vorhanden¬
sein und den Umfang der örtlichen Wohnungsbedürfnisse zusammen¬
gefaßt werden , um durch gleichmäßig verteilte Opfer das Uebel dort
jeweils am energischsten zu bekämpfen , wo es am stärksten hervortritt .
Dies sind in erster Linie die Großstädte . Zahlreiche mittlere und
kleinere Städte , die schon in den Vorkriegsjahren «ine mehr oder
weniger große Wohnungsnot hatten , stehen hinter den großen Städten
kaum zurück. Während das Land den halben Ertrag der Wohnabgabe
zur eigenen Verfügung sich reservieren will , sollen die Gemeinden
Zuschläge in den größeren Städten einerseits und all «n übrigen Ge-

Drogerie Rott «, tterrsnstr . 2K—28 ; llrogeris l 'svlivi -nlnkk , kmslienztr . IS

einigermaßen nachfühlen , daß ihm die Hundekomödie nicht paßte .
Jedenfalls aber war es in erster Linie seine unbedingte , grundsätz¬
liche Abneigung gegen die Hunde überhaupt , die auch hier unver¬
kennbar zum Ausdruck kam und ihn in erster Linie zu diesem heftigen
Protest gegen die Aufführung der Komödie veranlaßt « .

Tdester i»ul Ikunlt.
Landestheater . Das Problem der Inszenierung des „Urfau st"

( Goethes „Faust " in ursprünglicher Gestalt ) liegt in der Notwendig¬
keit , die achtzehn verschiedenen Szenen dieser Sturm - und Drang¬
dichtung in beschwingter , durch keine größere Verwandlungspause
unterbrochenen Folge sich abrollen zu lassen . Es muß daher auf eine
naturalistische Ausgestaltung der Szene verzichtet werden . Große
Flächen ( Vorhänge ) und Licht sind die Elemente des Bühnenbildes :
jeweils ein charakteristisches Requisit , eine Umrahmung oder auch
ein andeutender Dekorationsausschnitt geben der Phantasie die
Handhabe , den Raumausschnitt auszustatten , wie ihn des Dichters
Wert schildert . Das Kleid der handelnden Personen erinnert an die
Zeit des Hungen Dürer , ohne eine bestimmte Kulturepoche modisch
nachahmen zu wollen . Die Tragödie des genialen Weltenstürmers ,
als der Faust in der ersten Fassung erscheint , unbeschwert von Pro¬
blemen , ganz der Magie des Welt - und Tatengeistes zugewandt , ist
an keine Zeit gebunden . Als Abgesandter dieses Welt - und Taten¬
geistes . als den Goethe einmal seinen Erdgeist bezeichnet , tritt auch
Mephisto in die Erscheinung , nicht so sehr als der satanische Dämon
der vollendeten Dichtung . Für die vorkommenden Lieder , wie für die
Dommusik werden die Kompositionen des Freiherrn G . von Secken¬
dorfs . .Der König in Thüle "

, Beethovens „Es war einmal ein König "
,

des Fürsten Anton von Radziwill „Es war eine Ratt im Kellernest "
und das Exequien der Mutter Gretgens von Schubert Verwendung
finden .

A Deutsche Plastik des Mittelalters . Die Badrsch« Kunsthall «!
veranstaltet demnächst eine umfangreiche Ausstellung von mustergül¬
tigen Photographien noch Werken mittelalterlicher Plastik . Zunächst
wird eine Auswahl der schönsten Werke des IS . und 16. Jahrhunderts
zur Schau gestellt . Besonders berücksichtigt wird dabei die Kunst
am Oberrhein , die vor allem auch durch eine Anzahl schön«
Originafftücke repräsentiert wird . Eine weitere Abteilung wird die
Plastik des Freiburger Münsters in photographischen
Wiedergaben und vorzüglich gelungenen Gipsabgüssen vorführen -
Auf diese Weise werden Werke , die infolge der Art ihrer hohen An¬
ordnung sonst Mir schwer sichtbar sind , mühelos dem Studium und
Genuß des Beschauers zugeführt . Die Ausstellung wird voraussichtlich
am 25 . September zu Beginn der Karlsruher Herbstwoche eröffnet
werden -
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-münden unter 10 000 Einwohnern anderseits nach dein Entwurf ganz
verschiede, verwaltet und verausgabt werden. Die erstereil sollen selb¬
ständig über dem Geinemdeanteil verfügen , die übrigen sollen mit den
Landgemeinden zu Bezjrkswohirunssverbäi d̂en zusammengelegt
Verden . Diese Verbände verdienen eine kritische Beleuchtung.

Gegen sie find die schwerwiegendsten verfassungsrechtlichen Vsde-n-
« « hervorzuheben. Nach altem historischen und unverjährbarem
Recht, das auch in den neuen Gemeindeordnungsentwurf aufgenom¬
men ist, haben die Städte auf bestimmtem Gebiete , wozu auch das
Wohnungswesen gehört , die Selbstverwaltung . An ihre Stelle will
die Regierung mit einem Federstrich die Staatsverwaltung setzen.
Die verfassungsmässigen Grenzen zwischen Staat - und Gemeindever¬
waltung werden hier grundsätzlich zu Gunsten des Staates verschoben
Wid den Gemeinden ein weites soziales und bevölkerungspolitisches
Gebiet der unmittelbaren Einwirkung entzogen . In solche Zwcckver-
bände kann eine Gemeinde keinesfalls gegen ihren Willen hineinge-
Kwängt werden Sie können sich nur auf gemeinsamen freiwilligen
Ortvstatut ausbauen . Es widerspricht besonders unserer modernen
demokratischen Auffassung des öffentlichen Lebens , verfassungsmäßig
garantierte Gemeinderochte durch solche Spezialbestimmungon illu¬
sorisch zu machen .

Ebenso müssen diese Wohnungsverbände vom allgemeinen politi¬
schen Gesichtspunkt aus als eine durchaus unerfreuliche Erscheinung
den Gemeinden genommen und Be ^irksverüänden unter Leitung des
Bezirksvorstandes übertragen wird , wird die Staatsaufsicht und Ere -
^ngesehen werden - Indem der Schwerpunkt der Wohnungssürsorge
kuti-ve auf dem Gebiet des Wohnungswesens in eine Hand , nämlich
im die des Amtsvorstandes gelegt . In dieser Doppelstellung des Vor¬
sitzenden als Staatsbeamter und Kommunalpolitiker wird ein Herd
Zahlreicher Schwierigkeiten entstehen . Ihm wird «ine neue Tätigkeit
Zugemutet , die er mit seinen übrigen Ämtspflichten nicht zu verein¬
baren hat . Er wird zum Träger und Vertreter eines Gemeindever -
>valtungskörpers eingesetzt , den er gleichzeitig als Staatsaufsrhts -
AeHörde zu überwachen hat . Uniter solchen Umständen kann von einer
Selbstverwaltung der Gemeinden nicht die Rede sein , wo die in den
Verbänden zutage tretenden Gegensätze nicht der Entscheidung der
Gemeinden selbst, sondern derjenigen der Staatsbehörde unterworfen
werden . Zum mindesten müßte den Gemeiwde -Wohnungsverbändcn
das Recht , ihren Vorsitzenden selbst zu bestimmen, gegeben werden.
Wem Staat bleibt es dann noch offen, wie beim Kreis den Kreis¬
hauptmann , so bei den Wohnungsoerbänden den Amtsvovstand als
Vertreter des Staatsinteresses in die Beratungen zu entsenden . Nicht
wu für die Spitze , sondern auch für die Glieder , das heißt für die
beteiligten Gemeinden der Verbände fehlt die gesunde politische
Grundlage zu gemeinsamer ersprießli .her Arbeit auf dem Wohnungs -
Vebiet. Die Wohnungsnot ist in Stadt und Land ganz verschieden¬
artig . Die natürlichen und wirtschaftlichen Bedingungen in den ein¬
zelnen Gemeinden sind ebenfalls so mannigfaltig , daß die einseitigen
knd gegensätzlichen Wohnungsinteressen jeder Gemeinde in dem Woh¬
nungsverband keine fruchtbare Förderung erwarten können. Die
m̂ittleren Städte Badens , die zur Entwicklung des La .i-des so viel
Hervorragendes beigetragen haben , besitzen durchweg eine diszipli¬
nierte und selbständig arbeitende Gemeindeverwaltung und haben
Mit Hilfe ihrer Stadtbauämter auf dem Wohnungsgebiet ihren
Mann gestellt. Diese Städte besitzen das volle Vertrauen ihrer Bür -
yerfchaft , die gewöhnt ist, sich mit ihren Wohnungssorgen unmittel¬
bar an die Gemeinde zu wenden. Durch sie werden die Baupläne
Ausgearbeitet und ihre Finanzierung in den Bürgerausschlllsen gelöst.
Alle diese gesunden Beziehungen zwischen Bürgerschaft und Gemeinde
Zollen zerrissen und das Wohnungsgebiet in die Hand einer unper¬
sönlichen bürokratischen Behörde gelegt werden . Die wirtschaftlichen
Gegensätze zwischen Stadt und Land werden in dem neuen Verband
einen künstlichen Sammelpunkt finden, so daß v »n vornherein an
einer ersprießlichen und der Not der Zeit entsprechend raschen Ar¬
beit sehr zu zweifeln ist- Hiermit kommen wir auf die praktischen
Bedenken , die diesen Vezirksverbänden in letzter ' und ausschlaggeben¬
der Hinsicht entgmenstehen . Zunächst steht fest , daß der Ertra ? der
Gemeinde -Wohnabgabe in Höhe von V» Pro,z . des Steuerwertes , mit
dem das bebaut « Grundstück zur Steuer vom Grundvermögen ver¬
anlagt ist, durch die seit dem 1. Oktober 1S20 mit Hilfe von Gemeinde-
darlehen aufgeführten Neubauten in den meisten Städten , soweit sie
^twas rührig gewesen sind , nahezu vollständig verbaut oder sogar
Überschritten worden ist. Nur in den kleinen Gemeinden , die in»,
her entweder nicht bauen mußten oder nicht bauen wollten . ">ird der
Gemeindeanteil noch für künftige Projekte zur Verfügung stehen. In¬
sofern hat die Gründung der Bezirksverbände für die Städte keiner¬
lei praktischen Wert , da die durch sie aufgebrachten Beträge größten¬
teils schon verausgabt sind. Die Regierung gibt deshalb in der Ee -
Ktzesbegründung den Städten einen schlechten Trost, wenn sie darauf
hinweist, daß sie in den Verbänden keinen Schaden erleiden würden ,da st « die Zuweisung mindestens der in ihr auskommenden Beträge
erwarten dürfen . In den Verbänden werden durchweg nur die An¬
teil « der Landgemeinden verfügbar sein, deren Verwertung in ande¬
ren Gemeinden sich letztere gewiß zur Wehr setzen werden . Dann ist
^ natürlicher , wenn man jeder Gemeinde, auch der kleinsten, ihren
^ meindeanteil aus beschränkt « Zeit zur eigenen freien Verfügung
uberließe . D«r Einwand des Regierungsentwurfs , wonach in diesem
«>alle jede Gemeinde , wenn irgend möglich , die bei ihr aufkommen¬
den Mittel verbauen würde , auch wenn gar kein Bedürfnis für Neu¬
bauten besteht , ist keineswegs stichhaltüg. Wir bezweifeln eine solche
Leichtfertigkeit der kleineren Gemeinden, die zudem ihre natürliche
Grenze ohne weiteres an den geringen Beträgen der Gemeindeanteile
und den zahlreichen technischen Arbeiten und Schwierigkeiten , die mit
^lnem Neubau verbunden sind, findet . Wenn auch nach Einführung

Wohnabgabe bei kleineren Gemeinden, wie der Regisrungsent -
Wurf sagt , eine Belebung der Bautätigkeit wegen d« geringen Ab -
gabceinkünfte nicht eintreten wird , so fehlt den Verbänden auch hin -
Nchtlich der kleinen Gemeinden jedes praktische Tätigkeitsfeld . Soll -
Sabeeink
Mlich —

aber in der Verbandskasse tatsächlich Gelder vorhanden sein , so
Wird den leistungsfähigen Gemeinden , wozu die meisten mittleren
« tädte gehören, jede Freiheit und Selbständigkeit genommen Ter
Gesetzentwurfgeht von irrigen Annahmen insofern aus . als nach ihm
grundsätzlich nur Städte über 1V 900 Einwohner in finanzieller und
^ rwaltungstechnischer Hinsicht die notwendig« Sicherl>eit für eine
praktisch« Inangriffnahme der Wohnungsfürsorge bieten - Nur so ist
52 möglich , daß der Staat auch die kleineren und mittleren Städte
oeni Schutz und der Fürsorge der Bezirksämter unterstellen zu müssen
Mwubt , nach der sie sich in keiner Weise sehnen . Sie sollen Sitz und
« timme im Bezirksverband entsprechend ihrer Emwokneczchl erhal -

Indem bei dieser Stimmverteilung mit dem bisher bei den
, ^ rdesbau .darlehen üblichen Verteilungsschlüssel fortgefahren werden
>° ll, wird der wirtschaftlichen und industriellen Entwicklung der größe¬ren Gemeinden und der dadurch hervorgerufenen gesteigerten Woh¬
nungsnot in keiner Weise Rechnung getragen .

Das vom Staat vorgeschlageneExperiment der Vezir^ wohnung?-
^eribände erweist sich hiernach in jeder Richtung als unbrauchbarer
^ eq , Ejn« Behörde mehr soll gegründet werden , die in sich Hen To-
5? 5keim trägt und mit der an die Stelle der Gcmeindcinitiatioe und
^

' rantwortlichkeit , die sich bisher als Hervorragende Förderer der
A" 5nungsfürsorg « in sämtlichen größeren Gemeinden erwiesen haben .
5"! bürokratisches System der Umständlichkeit und langwierigen Ver¬
edlungen gesetzt wird . Wenn der Staat glaubt , diese Verbände
?)cht entbehren zu können, so dürfte er in sie höchstens die kleinen
gemeinden , die noch seiner Ansicht mit und ohne Verbände kaum
Men . einbeziehen. Die Landgemeinden müssen sich aber aus yrnnd-
Michen Erwägungen mit den Städten , in der Verteidigung ' hres
^ elbstverwaltungsrechts solidarisch erklären und gemeinsam warnend

ihr« Stimme erheben, die Kommunalverbandswirtschaft , die in allen
Volkskveisen im schlechtesten Andenken steht, auf dem Wohnungsgebiet
nicht wieder aufleben zu lassen .

Hi Berghause» (b . Durlach) . 14. Sept . Anläßlich der Inbetrieb¬
nahme der neu erbauten Maschinenfabrik Alfons Mall (Fabri¬
kation von Tuben und Spritzkorken, in Berzhausen versammelte
der Arbeitgeber die gesamten Angestellten und die Arbeiterschaft zu
einer kleinen Feier , die kürzlich in den Räumen der Fabrik statt¬
fand . Herr Werkmeister Maurer wies in seiner Ansprache auf die
gute Entwicklung des Geschäftes in verhältnismäßig kurzer Zeit
hin und betonte das gute Einvernehmen zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer . Er gab dem Wunsche Ausdruck, daß dieses gute Ein¬
vernehmen auch weiterhin bestehen bleiben möge im Interesse der
weiteren Entwicklung des Unternehmens . Redner überreichte Herrn
Mall ein Gruppenbild sämtlicher Arbeitnehmer und knüpfte daran
die Hoffnung , daß ihre Zahl sich bald verdoppeln möge . Herr Mall
dankte für das sinnvolle Geschenk und gab ebenfalls der Hoffnung
Ausdruck , daß die gute Zusammenarbeit zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer stets ungetrübt bleiben möge . Für dieArbeiterschaft sprach
Schlosser Th . Koch . So verUef die kleine Feier in harmonischer
Weise und gab ein Bild einträchtiger Zusammenarbeit zwischen
Arbeitnehmer und Arbeitgeber .

^ Bruchsal, 14 . Sept . Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
in Heidelberg, wohin er im Sommer 1S19 von der Wasser- und
Straßenbauinspektion Bruchsal versetzt war , Baurat Ludwig Meeß .
In Bruchsal, wo er 13 Jahre wirkte , war er eine bekannte und be¬
liebte Persönlichkeit. Politisch stand er auf dem Boden der national '
liberalen Partei .

: ! : Heidelberg, 14 . Sept . Der junge Mann , der sich bei St .
Ilgen von einem Schnellzug überfahren ließ , ist der ledige
Taglöhner Josef Herrmann aus Baiertal . Er hat die Tat aus
Furcht vor Strafe ausgeführt , weil er seinem Vater SSVV Mk . ent -
went« t hatte .

Ans der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den IS - September 1921.

Endgültige Abfindung der Anträge d«r ehem . Kriegsgefangenen aus
Nachbewilligung der Löhnungsbeihilfe und Entschädigung für

abgenommene Gegenstände.
---- Die Reichsregierung hat zur endgültigen Abfindung der

Kriegsgefangenenanträge auf Löhnungsbeihilfe und Entschädigung
für abgenommene Gegenstände die Summe von sechzig Millionen zur
Verfügung gestellt : hiervon entfallen aus Baden zirka zwei Mil¬
lionen Mark .

Die Abfindung der Forderungen der ehem . Kriegsgefangenen
wird durch die Hilfsausschüsse für ehem . Kriegsgefangene (Bezirks¬
ämter ) erfolgen . Die Verteilung der Gelder erfolgt nach sozialen
Gesichtspunkten.

Anträge dieser Art sind bis spätestens SV. September
1S21 bei der für den Wohnort des Heimkehrers zuständigen Orts -
gruppe des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliebenen oder der Reichsvereinigung ehem .
Kriegsgefangener zu stellen. Vorgedruckte Antragsformulare sind
von diesen erhältlich . Nach diesem Termin eingehende Anträge
bleiben unberücksichtigt .

Heimkehrer, welche bereits Anträge aus Löhnungsbeihilfe und
auf Entschädigung geraubter Gegenstände bei Kriegsgefangenen¬
stellen, Durchgangslagern , Versorgungsämtern gestellt haben und
deren Anträge noch nicht entschieden sind , müssen Neuantrag bei den

Ortsgruppen des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten oder de?
Reichsvereinigung ehem . Kriegsgefangener stellen. Anträge ge¬
nannter Art , welche in den letzten Monaten auf Grund früherer Be¬
stimmungen bereits bei dem Bezirksausschuß für ehem . Kriegs ,
gefangene (Bezirksamt ) gestellt wurden , brauchen nicht erneuert zu
werden : diese gelten als Neuantrag .

Alle Anträge der Kriegsgefangenen , welche sich nicht auf Loh«
nung oder Entschädigung für abgenommene Gegenstände beziehen,
werden nach wie vor durch die bisherigen Dienststellen bearbeitet . .

( ) Kenntlichmachung der Feuermelder . Das städt . Gas - , Wasser »
und Elektrizitätsamt teilt uns mit : Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht , daß zum leichteren Ausfindxn der Feuermelder bei Nacht je»
weils die nächste Gaslaterne der öffentlichen Straßenbeleuchtung
durch rote Streifen an den Glasscheiben kenntlich gemacht ist.

Wettbewerb für Grabkreuze- und Gedenkzeichen aus Holz . Das
bittere Muß zwingt heute mehr denn je zur Verwendung billiger
Rohstoffe auf allen Gebieten . Auch für Grabschmuck werden viele in?
diesen Zeiten einfachste Form und billigstes Material wählen , ohne
daß sie damit ihre teuren Toten wei^ ger ehren . Das Bedürfnis nach
guten Vorbildern für Holzgrabkreuqe und andere hölzerne Grabzeichen
Wacht sich daher durch öftere Nachfrage nach Musterentwürfen mehr
und mehr h- « !erkbar . während uns die meist wenig erbaulichen
Friedhofbilder zeigen, daß die Schaffung geschmackvoller Beispiele
dringend not tut . Das Landesgewerbeamt schreibt aus diesem Grunde
einen Wettbewerb für einfachere hölzerne Grabgedenkzeichen aus ,
dessen Unterlagen durch das Landesgewerbeamt Karlsruhe zu be¬
ziehen sind.

LH Boa den Oetighejmrr VolkSschauspielea . In die Kette der reichen
Veranstaltungen der Karlsruher Herb st Woche ist auch eine Fest«
Vorstellung auf der Naturbühne Oetigheim eingereiht worden . Mit d«
am nSchsten Sonntag , den 18 . September , stattsindendcn Fest «
aussühruna des Schtller 'schen . W i l h e lm Teil ' wirö die Octighcime «
VolkSkunststKtte den Besuchern und Gästen der Karlsruher Herbstwoche ein «
freudige Ueberraschung bieten . Die Festaufführung aus der Naturbühne
Oetigheim darl stch würdig allen anderen Veranstaltungen der Karlsruher
Herbstwoche an die Seite stellen ? bietet doch der gewaltiae Besucherstrom ,
der jeden Sonntag tn Oetigheiin zusammenlüust , den besten Beweis da«
für . Bei dem starken Andrang empfiehlt es sich, die Eintrittskarten sckwir
im Borverlaus sicher zu stellen . Der VerkehrSverein Karlsruhe , Auskunft ?»
stelle- Kaiserstr . ISS , ist , « diesem Zwecke mit einer rciiven Anzahl von ?
Eintrittskarten ausgestattet worden . Aus dringendes Verlangen von Schu¬
len und Vereinen ist am S 0 nntag . den 2. Oktober , ein weiterer
Spieltag eingelegt worden , dessen Erträgnis ausschließlich guten und Wohl»
tätigen Zwecken zufließt Mit dieser Schluhaussührung wird der . Wil¬
helm Tell ", mit dem Oetigheim seinen RuhmeSlaus begonnen und bis zuri
heutigen Höhe fortgeführt Hot, aus Jahre hinaus vom Oettgheimer Spiel¬
plan abgesetzt bleiben . Zum Besuche bieten die drei letzten Ausführung ?»
tage noch Gelegenheit .

Auszua aus den StandesbüÄiern Karlsruhe .
Geburt «» , g . Sept . : Rolf OSkar Wilh, , Vater OSkar Gottlchlich .

Kaufm , — 10. Sept . : Erwin , Vater Karl Nieder . Metzger ? Luise Anna
Elise , Vatier Wilh . Walter , Pol -Wachtmeister . — ll Sept . : Freys «
Ludovika Alice . Vater Ernst Baur , Fabrikant . — IS . Sept . : Gertrud ,
Vater Karl Wild , Schmied .

Tod « SfiUle. IS . Sept . : Herm . Schlegel , Kaufm ., Ehemann , alk
Z8 Jahre . — 14 . Seht : Karolina Maier , alt 60 Jahre , Ehefrau von
Ambro ? Maler . Mag . Âufseher : Lina GStter , Dienstmädchen , alt 1?
Jahre ; Karl Zick , Telegr -Sekr . , Ehemann , alt ZS Jahre .

BeerdlgunaSzeit und Traueryaus erwachsener Verstorbene » . Donners¬
tag . den IS. September . S Uhr : Marie Henn , Schülerin , Haitzinger -
strabe 7. — AS Uhr : Julie Inn « , Geb -̂RatS -Ehesrau , Hirschftr. 51 —.
S Uhr : Gustav Hafner , Kunstmaler , Belfortstr . II . — AS Uhr : Her¬
mann Schlegel , Kaufmann . Weinbrennerstr . 42.

Zum Beginn des 42. deutschen Aerztetages in Karlsruhe.
Tagung des Leipziger Aerztcverbandes. — Ueberfiilluug des ärztlichen Berufes .

« Der 42 . ordentliche deutsche Aerztetag findet in diesen Tagen
in der badischen Landeshauptstadt statt . Aus allen Teilen des
Reiches sind Teilnehmer zu der Tagung eingetroffen , um in Ml -
reichen Sitzungen über die wirtschaftlichen und fachwissenschaftlichen
Fragen zu beraten . Bereits am Mittwoch hat sich der L.e i pziger
Aerzteverband mit den Nöten des ärztlichen Berufes befaßt
und auch der h -ntige Tag wird interne Beratungen über wirtschaft¬
liche Fragen bringen . - ,

Zur Begrüßung der bereits gestern eingetroffenen Teilnehmer
veranstaltete die Stadt Karlsruhe gestern abend im Stadtgarten ein
Gartenfest mit bengalischer Beleuchtung des Sees und der An¬
lagen , das nicht nur von den Teilnehmern an der Aerztetagung ,
sondern auch von der übrigen Bevölkerung zahlreich besucht war . Die
Karlsruher Feuerwehrkapelle unter Leitung von Herrn Musikmeister
a . D . Schotte bewies durch ihre musikalischen Darbietungen , daß
ihre Leistungen auf hoher Stufe stehen und den lebhaften Beifall
quittierte die Kapelle durch mehrere Zugaben .

Der eigentliche deutsche Aerztetag wird morgen Freitag vor¬
mittag 9 Uhr im kleinen Saale der Festballe offwell eröffnet werden
und bringt u . a . interessante Referate über „Die praktische Ausbil¬
dung zum Arzte" (Hansberg ) . „das ärztliche Unterstützungswesen"

(Vollmann, und Bongartz ) . Der zweite Tag sieht neben dem Bericht
des Generalsekretärs und dem Bericht der Kommission über Ver-
schmelzung des deutschen Aerztevereinsbundes und des Leipziger Ver¬
bandes zwei nicht nur für Fachkreise , sondern für die Allaemeinheit
interessante Vorträge „Der A «zt im Entwurf zum neuen Strafgesetz¬
buch und zum Gesetz über den Rechtsgang in Strafsachen" (Puppe
und Alexander ) und über „die hygienische Volksaufklärung " (Scholl)
vor.

Heute, Donnerstag abend , finden sich alle Teilnehmer zu
einem Begrüßungsabend im kleinen Festhallesaal ein . der vom
vorbereitenden Ausschuß arrangiert wird . Die Zahl der zu der Ta¬
gung eintreffenden Teilnehmer dürfte rund 40N betragen und wir
heißen hiermit die Aerzte aus allen Teilen des Reiches in der badi -
sch -n Hauptstadt herzlich willkommen und wünschen nur . daß der Ver¬
lauf der Tagung für den schweren Beruf manches ersprießliche brin¬
gen wird und auch in wirtschaftlichen Fragen manches Problem löst ,
das zur Erleichterung der Lebensbedingungen des Arztes beiträgt .
In diesem Sinne :

Herzlich willkommen in der dadischen Landeshauptstadt !

Tagung des Leipziger Verbandes .
Nach den zu einem erheblichen T«il von Aerzten bestrittenen

Beratungen des Vereins für öffentliche Gesundheitspflege in Nürn¬
berg über die Not d«r Deutschen Jugend beraten jetzt in Karlsruhe
die Aerzte über ihre eigene Not . Die Aerzte leiden , wie jeder
andere , unter der Not unserer Zeit und sie beklaigen sich nicht inechr
darüber , als jeder andere . Sie leiden aber darüber hinaus an einer
sprunghaft einsetzenden Ueiberfüllung ihres Berufes . Wie den daraus
sich für den einzelnen ergebenden Gefahren abzuhelfen sei , bildete
den hauptsächlichsten Beratungsgsgenswnd der gestrigen Verhand¬
lungen des Leipziger Verbandes , d « r großen deut¬
schen Ae rz tegewe rkschaft .

Der Gründer und Vorsitzende dieses Verbandes . San . Rat Dr .
Hart m ann -Leipzig erstattet« den Bericht. Seit dem Kriege ist
es noch nicht möglich gewesen , auch nur annähernd genau die gegen¬
wärtige Zahl der Aerzte in Deutschland festzustellen . Aber bei ganz

zurückhaltender Schätzimg kommt man auf annähernd 36 000.
Unter Berücksichtigung der jetzigen Zahl der Studierenden und des
regelmäßigen Abganges durch Mter und Tod ist für die nächsten ü
Jahre mit einen, durchschnittlichen Zugang von je 3000 zu rechnen .
Dies« können noch leidliche Lebensbedingungen finden , wenn die
ärztliche Arbeitsleistung , die amtliche, di« privat « und di« bei den
Krankenkassen denn gesunkenen Geldwert entsprechend entlohnt wird ,
wonn eine planmäßig « Verteilung der Aerzte über die Stadt und
Land stattfindet und wenn bei allen Krankenkassen die organisierte
sreie Aerztewvlhl eingeführt wird . Im Verhältnis zur Einwohner¬
zahl ist noch jetzt in den meisten vielbevölkerten Jndustrieigegenden,
besonders da , wo die Knappschaften ausschlaggebend sind , die Zahlder Aerzt« nicht größer , als in den am dünnsten bevölkerten länd¬
lichen Bezirke Ostpreußens .

Die Unmöglichkeit, sich in solchen Orten mit auch nur geringer
Aussicht auf Erfolg niederzulassen, führt zu einem verstärkten An¬
drang nach Orten mit freier Aerztewahl . Diese sehen sich daher
manchmal genötigt , um einen zu großen Andrang zu hemmen, eine
Sperrzeit einzuführen , so daß erst einige Jahre nach der Niederlassung
die Teilnahme an der Kassenpraxis möglich ist . Das alles bedeutet
eine ungerechte Begünstigung der wirtschaftlich besser gestellten Aerzte
und bedeutet eine Schädigung der Kranken , weil Niederlassung ohne
Betätigungsmöglichkeit zu einer Verkümmerung der Kenntnisse
führen muß.

In langen Aussprachen wurden bei der gestrigen Sitzung
mancherlei Vorschläge und Anregungen vorgebracht. So wurde u . a.
von Peyer -Berlin darauf hingewiesen, daß es eine ganze Reihe
von neuen Betätigungsmöglichkeiten für Aerzte gebe und daß Ein¬
richtungen zu schaffen seien , um die hierfür nötige Sonderausbildung
zu ermöglichen. Mehrere Redner , vor allem S t a u d e r -Nürnberg ,
konnten über Einrichtungen in ihren Gegenden berichten, die nicht
nur für Zugang von jungen , sondern auch für den Abgang alter
Aerzte sorgen, indem diesen ihr Lebensabend durch Pensions¬
einrichtungen gesichert wird . Angesichts der Tatsache, daß wohl noch
der Zugang der nächsten Jahre , nicht aber der dann folgende, einiger¬
maßen untergebracht werden kann , wurde vielfältig gefordert , daß
möglichst bald die Zulassung zum Medizinstudium beschränkt werden
müsse. Prof . H o l l p a ch -Karlsruhe hat vor einiger Zeit sogar eine
fünfjährige Sperrung des ganzen Medizinstudiums gefordert.
allerdings ging den meisten Rednern zu weit .

Zur Ausbildung eines ausreichenden ärztlichen Nachwuassrs
haben die Länder an den Universitäten mustergültige Anstalten er¬
richtet. Die Zahl der Anstalten und die in ihnen vorhandenen Ar¬
beitsplätze reichen für den notwendigen ärztlichen Nachwuchs völlig
aus . Geht die Zahl der Studierenden über die der Arbeitsplätze hin¬
aus . dann müssen zu einem ausreichenden Unterricht die Arbeits¬
plätze vermehrt werden , oder die Zahl der Studierenden muß auf die
der Plätze beschränkt werden , soll nicht die Güte der Ausbildung lei«
den . Da die Wirtschaftslage eine Vergrößerung der Universitäts¬
einrichtungen verbietet , bleibt nur die Zulassung der Beschränkung
übrig .

Das Gesamtergebnis der Aussprache war eine Zu¬
stimmung zu den Ausführungen Har manns . Nach seinem An¬
trage soll der Beirat des Leipziger Verbandes eingehende Vorschläge
über eine Neuorganisation des Heilwesens aus¬
arbeiten .

Lve «tmübiz,ter Apparat kür kin ^entude , kücke u. boucZoir
/« Zerreit »cknellst« iiocken und Vünnei »
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Soweit die Ausschüsse der Alchenhandelsstellen in Verfolg der
Verfügung des Reichskommissars für Aus - und Einfuhrbewilligung
vom 21. Juli 1321 bis jetzt zur Frage der vermehrten Devisenbeschaf¬
fung für Reparationszwecke Stellung genommen haben , ist durchweg
zum Ausdruck gekommen , daß es sich nicht empfiehlt , auf diesem Ge¬
biete Zwangsmaßnahmen zu ergreifen , sondern daß die Lösung der
Frage durch freiwillige Regelung versucht werden muh . In den Be -
jxiechungen wurde darauf hingewiesen , dah in einzelnen Wirtschafts¬
zweigen ein großer Teil der einlommenden Devisen für den Bezug
auslandischer Roh - und Hilfsstoffe benötigt wird , und daß daher die
verarbeitenden Industrien und die Industrien der Fertigfabrikate vor
allem für eine vermehrte Devisenbeschaffung in Frage kämen . Zu
berücksichtige? sei jedoch, daß die Verhältnisse in den einzelnen Wirt¬
schaftszweigen grundverschieden lägen , daß zahlreiche Zweige der
Fertigindustrien , besonders diejenigen , die bei fallenden Weltmarkt¬
preisen mit scharfer ausländischer Konkurrenz zu kämpfen haben ,nicht ohne weiteres sofort zin Fakturierung in Auslandswährung
übergehen könnten , und daß ein großer Teil der Ausfuhr von Fertig¬
erzeugnissen der Einwirkung der Außenhandelsstellen gänzlich entzogen
sei , weil diese Waren auf der Freiliste stehen , also ausfuhrfrei sind.
Notwendig sei eine eingehende Untersuchung der Verhältnisse von
Wirtschaftszweig zu Wirtschaftszweig unter Fühlungnahme mit den
Fachorganisationen und Einzelfirmen sowie eine Aufklärung aller am
Export beteiligten Kreise . Sämtliche Außenhandelsstellen , auch die '
jenigen , deren Ausschüsse bisher noch nicht zusammengetreten sind,haben die Fachverbände und Eiiuelfirmen durch Merkblätter , Rund¬
schreiben und Ausrufe eindringlichst ersucht , zur Vermeidung der Ge¬
fahr einer 26prozentigen Exportwertbeschlagnahme möglichst viele
hochwertige Devisen zu beschaffen und abzugeben .

Die Regierung steht zum Teil auf dem Standpunkt , daß der
Ernst der Lage von manchen exportierenden Kreisen noch nicht ge¬nügend gewürdigt werde , ist aber der Meinung , daß eine Fakturle -
rungsvorschrift und Zwangsbestimmungen zur Devifenablieferung ,wenn irgend möglich , vermieden werden sollten . Sie hofft , durch
freiwillige Bereitstellung den notwendigen Devisenzustrom zu erhalten .
Diese Meinung vertritt auch die Rcichsbank . Sie erwartet von der
Einsicht der Exporteure , daß sie , soweit es irgend durchführbar ist,von sich aus beim Verkauf nach dem Auslande hochwertige Auslands¬valuta fordern und gegebenenfalls auch für einzelne Wirtschafts¬zweige Auslandsfakturierung vorschreiben werden . Hinsichtlich der
Devisenablieferung ist sie der Ansicht , daß für die Erporteure solcherWaren , die der Ausfuhrksntrolle unterliegen , eine Verpflichtung ein¬
geführt werden sollte in der Weise , daß die Außenhandelsstellen Aus¬
fuhrbewilligungen nur unter der Bedingung erteilen , daß die aus der
Ausfuhr hervorgehenden Devisen mittelbar oder unmittelbar an die
Reichsbank abgeliefert werden . Eine derartige Verpflichtung l. e-dcutet nach ihrer Meinung keinen starken Eingriff in die Verkehrs -
freiheit , zumal dabei auch auf die besonderen Verhältnisse der
Cewcrbezwcige und der einzelnen Firmen Rücksicht genommen werdenkönnte . In jedem Falle müßten die Exporteure sich vor Augen halten ,daß eine solche Maßnahme ,

'elbst wenn su als lästig empfundenwürde , weniger drückend sei - ls die ? iel .-.roßeren « ,' rkehrscrs .twe .
rungon , die mit der Erriisung des einzelnen Geschäfts durch die
Rep ^ rationsabgabe verbunden sein würden .

Mit diesem Vorschlage der Reichsbank werden sich die Ausschüssedcr AußenhandelssteUen n .'. h , u bcschäiiigen haben . Viel erreichtwurde Ichon sein , wenn die Exporteure sich verpflichten würden , einen
bestimmten Prozentsatz ihrer aufkommenden Devisen fortlaufend zurAblieferung zu bringen und sich bei Verkauf in Mark wenigstenseinen Teil des Erlöses in Devisen bezahlen zu lassen . Notwendig
erscheint aber , dich nicht nur die Erlöse aus dem Export * der nochunter Ausfuhrkontrolle stehenden Waren , sondern auck, die Export¬erlöse aus den ausfuhrfreien Waren erfaßt werden . Wie verläutet ,soll das Reichswirtschaftsministerium zurzeit die technische Möglichkeit
hierzu prüfen .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Bestrebungen einen ver -
mehrten Devisenzustrom zu sichern, erst allmählich wirken können , denn
sie erfordern umfangreiche Kleinarbeit . In dieser Hinsicht werdenauch die Organisationen des Handels wertvolle Mithilfe leistenkönnen . Erschwert werden die Bestrebungen zurzeit durch die Absah ,
krise auf dem Weltmarkt bei fallenden Weltmark .wreisen . das Sinkendes Markknrses und die außerordentlick starke Devisenspekulation sowie
Denisenkamsterei . Wie bitter ernst die ganze Frage der Devisen¬beschaffung ist, Hai sich bei der Bezahlung der ersten GoldmiNiarde
an unsere Feinde mit erschreckender Deutlichkeit bewiesen : 68 Millio¬
nen Goldmark mußten dem Goldschatz der Reichsbank entnommen
werden . Die Hälkte ihres Silberstandes mußte die Reichsbank lom¬
bardieren . 27V Millionen über Holland beschaffte kurzfristige Kredit «
ntt ' ßten hinzugenommen werden . Nur etwa die Hälfte der Gold -
milliarde konnte in Devisen bezahlt werden . Diese Goldmilliarde
st -llt aber nur einen Teil unserer jährlichen Verpflicktungen dar .Am 15 . November ist wieder eine neue Revarationszablung fällig .Die Devisennot des Reiches ist ungeheuer . Es muß dalier von allen
am ĉ i-port beteiligen Kreisen erwartet werden , daß

'
sie aus vater¬

ländischer Pflilbt und ans dem Bemiiben heraus , eine LkprozentigeAbaabe vom Ein, - elgeschc!ft zu vermeiden , alles daransetzen , « inen
möglichst großen und dauernd fließenden Devisenzustrom zu sichern.

Industrie Hsa6e1
Münchener Bankverein AT . Der bisher als Genossenschaft be¬

stehende Münchener Bankverein wurde bei gleichzeitiger Erhöhungdes Aktienkapital » auf 3 Mill . in eine A - G . umgewandelt .
Rheinisch -westfälische Zinkblechhiindler -Vercinigung Düsseldorf .

Im Einklang mit den erhöhten Preisen beschloß die Vereinigungmit Wirkung am 13 . ds . Mts . eine Preiserhöhung für Lagerverkäufe
in Zinkblechen um 147 Mark auf 1322—1328 Mark für 100 Kilo -

H » n6o >sxoitung ckoi » v » 6Isolion ? i »o » » o ,
gramm je nach Zone . Die letzte Preisänderung war eine Erhöhung
um 3S Mark auf 117S—1181 Mark am 25 . August .

Der Rückgang der oberschlesischen Koks « und Brikett -Produktion .
Während noch im April die oberschlesische Kokserzeugung sich auf
239 046 Tonnen belief , erreichte sie, wie das Fachblatt „Industrie -
Kurier " (Berlin -Wilmersdorf , Prinzregentstr . 63) berichtet , im
Mai nur 114 936 Tonnen , im Juni 136 861 Tonnen , im Juli konnte
sie wieder aüf 178 373 Tonnen gehoben werden . Die Ergebnisse für
den August stehen noch nicht ganz fest , sind aber nach vorläufigen
Schätzungen günstig . Die Nebenproduktengewinnung belief sich im
Juli aus 11782 Tonnen , gegenüber einer Produktion von 16 593
Tonnen im April (Mai : 7 639 Tonnen , Juni : 9 692 Tonnen ) . Auch
die Brikettfabrikation hat unter den letzten Unruhen stark zu leiden
gehabt , sodaß sie von 31132 Tonnen im April auf 12172 Tonnen im
Juli zurückging und im Juni sogar nur 455 Tonnen erzeugt wuroen .
Ende Juli belief sich der Brikettbestand auf 454 Tonnen .

Fellpreise . Nach einem Angebot in der Zeitschrift „Der deutsche
Jäger " beträgt der Preis für prima Wildfelle zur Zeit : Füchse
243 Baummarder 933 Steinmarder 753 Iltisse 633
sür Maulwürfe 6,53 Maulwürfe weißledrige Sommer 4,53
Maulwürfe schwarzledrige und fleckige 1 Sommerrehe 35

^ irtsLkaktspolitisclies .
Erweiterung der Ausfuhrfreiliste aus dem besetzten Gebiet nach

dem Ausland . Die mit Wirkung vom 23, August 1921 von der
Rheinlandkommission festgesetzte neue Freiliste für die Ausfuhr aus
dem besetzten Gebiet nach dem Ausland ist durch Anordnung der
Rheinlandkommission mit Wirkung vom 23. August 1921 auch auf
die Erweiterungen und Abänderungen ausgedehnt worden , die in
den Deckblättern 48—52 zur Ausfuhrfreiliste des Reichsbeauftragten
sür die Ueberwachung der Ein - und Ausfuhr nach dem Stande vom
31 . Mai 1921 enthalten sind . — Warum nicht auch die übrigen
Deckblätter 53—63 gleichzeitig in die Regelung mit einbezogen wor¬
den sind, ist unverständlich .

Alärlcte .
Bühl « Marktbericht . Aus dem Schweinern « rkt in Bühl waren

aufgefahren : 327 Ferkel und 16 Läufevschweine . Verkauft wurden
293 Ferkel und 1« Läuferschweine . Der niedrigste Preis für Ferkel
123 »X. Der mittlere 303 der höchste 433 «k pro Paar . Läufer
kosteten 600 bis 1303 und 1333 pro Paar .

Kenzinger Marktbericht . Der Schweinemarkt war mit etwa
253 Iungschweinen befahren , von denen das Paar 130—250 kostete.

Bom südwestdeutschen Holzmarkt . Man schreibt uns : „Der Rück¬
gang im Angebot von Nadelstammhokz kommt deutlich zum Ausdruck
in den Mengen , welche die württembergischen Staatsforsten im
August zum Verkauf stellten . Während im Juli d. I . noch rund
71200 Kbm . Fichten - und Tannenstämme an den Markt geworfen
worden waren , belief sich das August -Angebot aus den genannten
Staatswaldungen nur noch auf rund 31303 Kbm . ; auch die An -
dienumgen von Forchen - - und Lärchenstämmen gingen auf 540 Kbm .
zurück, nachdem sie im Juli noch 3333 Kbm . betragen hatten . Hervor¬
zuheben ist dabei , daß sich das Angebot nur auf Holz neuer Füllungen
erstreckte. Die Preise gingen weiter nach oben . Im Juli d . I .
wurden für Fichten - und Tannenstämme 243 Proz . der forstlichen
Anschläge erzielt , das sind Preise von 363 für 1 . Kl ., 324 für
2 , Kl , 25» für 3 . Klasse , 252 für 4 . Kl .. 216 für 5. Kl . und
183 für 6 . Kl . ie Kbm . ab Wald ; die August -Erlöse gingen um
13 Proz . über die Juli -Preise hinaus , so daß die Werte sich steigerten
für 1 . Kl . auf 379,53 <« , 2 . Kl . auf 3l1,S0 3 , Kl . auf 333 .50
4 . Kl . auf 265 .53 5 , Kl . auf 227 .75 .K , 6. Kl . auf 189.75 ^ je
Kbm . Die größten Mengen brachten im August die Schwarzwald¬
forstämter an den Markt mit 20 603 Kbm „ für die rund 263 Proz .
der Anschläge von 75— 153 -K für die sechs Klassen erzielt wurden :
denn folgen die oberschwäbischen Forstämter mit einem Gesamtsnae ^ot
von 8250 Kbm . , für die 233 Proz . der Taxen bezahlt wurden . Die höchsten
Erlöse erzielten die Forstämter des Mittel - und Unterlandes mit
276 Proz . der Taxen für das allerdings nur geringe Quantum von
kaum 2000 Kbm . Auch die Preise für Forchen - und Lärchenstämme
stiegen im August bei Verkäufen in den württembergischen Staats¬
waldungen um 11 Proz . aegenüber dem Vormonat . wo5ei die Taren
»in etwa 151 Proz , ehielt wurden , was folgende Vreile ergibt : kiir
5?orcken- wid Lärchenstämms 1 . Kl . 502 ^ t . 2 . Kl . 477 .K , 3. Kl .
101 .75 4 , Kl . 288,75 <K . 5 . Kl , 226 ,« und 6 . Kl . 188 25 -lt . alles
für das Kbm , ab Wald . Am Markt in Nidelnavierbolz fand man
immer Anaebot vor andererseits aber auch No ^ ki-aae die aber meist
nur von Händlerseite ausging . Soweit es ?n Abschlüssen in Papier -
bolz kommen konnte — es ka' ien stets nur kleinere Posten dabei in
strage — waren die ?naeleaten Preise unverkennbar gedrückt . Das
Verhalten der Zellst -ikkabrikanten die nur zöaernd zuq^eiken und
stets nur unbedinat billia ? Ware kaufen , verbinderte eine Kräftianna
dcr Tendenz . N " delqrnbenbk,1 > n»zr im ass^ em^snen ziemlich schenk

Verbindung mit der f : , en Marktlag - in Rohbolz verkehrte der Markt
in Schnittmaterial in fester Haltum, ."

Die amerikanische Baumwollernte . Das Zenwrbureau schätzt die
bis zum 1 . Sept . entkörnte Baiumwollmeng « in Amerika auf 482 000
Ballen gegen 351300 Ballen im Vorjahr und 142 525 Ballen 1919,
133 « 333 Ballen 1918 und 616 333 Ballen 1917.

Die VersclleekteruuZ 6er cleutscken Valuta
hat einen Stand erreicht , der dem tiefsten Stand
zu Anfang des Jahres 1923 entspricht . Man bezahlte
Dienstag für 1 Doyar 138 Mark . Diese Verschlechterung

der deutschen Valuta ist geeignet , das Wirtschaftsleben aufs Nach«,
teiligste ungünstig zu beeinflussen . Die Wirkung , die eine so Plötz«
liche und gewaltige Verschlechterung des Geldwesens auslöst , dürst «
noch in aller Erinnerung sein -aus den Tagen , als der „deutsche Aus «
verkauf " die Verschleuderung des deutschen Nationalvermögens zueiner Gefahr machte , die nur durch Aufwendung aller Energie zu
bannen gewesen ist . Heute stehen wir fast vor der nämlichen Situa¬
tion , und es gilt , alle Hebel anzusetzen , um diese katastrophale Ent¬
wicklung aufzuhalten und eine gewisse Stabilisierung der deutschen
Währung zu erreichen . Es ist ganz klar , daß die Veränderung des
Wertes der Mark nicht in einer normalen Verschiebung der Zah »,
lungs - und Handelsbilanz Deutschlands ihre Ursache hat , sondern in
anderen , anormalen Umständen . Es unterliegt keinem Zweifel , dah
sie ihren Ausgang von der ungeheuren Leistung genommen hat , die
Deutschland Ende vorigen Monats durch die Erfüllung der Repara¬
tionszahlung von 1 Milliarde Goldmark , einem Betrage , der ungefähr
16—17 Milliarden in Papiermark ausmachen dürfte , auf sich
zu nehmen gezwungen war . Eine derartige Uebertragung von Na¬
tionalvermögen innerhalb einer so kurzen Zeitspanne kann natürlich
nicht ohne tiefgehenden Einfluß auf die Währungsverhältnisse eine »
Landes bleiben , umsomehr , wenn sie nicht durch lange lausende Va¬
lutakredite erleichtert wird . Zwar sind von der gezahlten 1 Milliarde
Goldmark nur reichlich die Halste , zirka 5—630 Millionen Mark end¬
gültig ausgebracht und der Rest durch Kredite beschafft worden ,
aber diese Kredite sind ausnahmslos kurzfristiger Art und drücken
deshalb auf den Stand der deutschen Währung . Dieser Druck wird
noch dadurch verschärft , daß weite Kreise des deutschen Volkes sich der
Spekulation in Devisen hingeben und aus diese Weise den Stand
der Mark durch überstürzte und überflüssige Käufe unnötigerweise
herabdrücken . Eingeleitet wurde dieses Spekulationsmanöver von
Elementen , die , ohne selbst produktive Arbeit zu leisten , lediglich
durch Spekulationen Millionenzewinne eingestrichen haben , indem
sie den Devisenankauf des Reiches erschwerten und aus der Not der
Gesamtheit Kapital schlugen . Diese Elemente sind sich , im Gegensatz
zu der großen Zahl der Mitläufer , der Tragweite ihrer verwerf¬
lichen Handlung vollauf bewußt . Es wird daher Aufgabe der Reichs¬
regierung sein , ihnen das Handwerk zu legen , indem sie den Devi¬
senhandel wiederum unter Kontrolle stellt und zu der bereits früher
bestehenden Devisen - Zentralisierung zurückkehrt .
Im Interesse des Schutzes der deutschen Währung muß daher di «
Erwartung ausgesprochen werden , daß kein Tag mehr unnötiger¬
weise verloren geht , und eine Verordnung , die den Handel in Devi¬
sen an bestimmte Voraussetzungen knüpft , unmittelbar in Kraft
gesetzt wird .

Auch in Frankreich wächst das Papiergeld . Der Ausweis der
Dank von Frankreich vom 8 . ds . Mts . zeigt ein « Zunahm « des No¬
tenumlaufs um 229,25 auf 37 253,99 Millionen Francs . Diese Zu¬
nahm « . ist nicht durch Neubelastung der Bank hervorgerufen , vielmehr
zurückzuführen auf die starken Abhebungen auf dem Konto der Pri -
vatguthaben , die sich um 346,97 au >f 2448,49 Millionen Francs ver¬
mindert haben . ,

Valuta markt .

(LoklulZnotieruogsn .)
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Berliner Metallpreise vom 14 . Sept . Elektrolytkupfer S053 Uk,

Raffinadekupfer 2625/75 Hüttenweichblei 973/85 Ut , Hüttem
rohzink 383/93 Ut , remelted Platten - Zink 1302 HüttenaluminiunI
4133 »<l . Aluminium in Walz - oder Drahtbarren 4275 Ut, Bankw »
Zinn , Straits -Zinn , Austral -Zinn 3433 Hütten -Zinn 6200/333
Reinnickel 5503 Antimon 275 ^ l, Silber in Barren 1993

Frankfurter Abendbörse von 14 . Sept . Abenddevisen : Brüssel
760, Holland 3440 , London t06V- , Paris 773, Schweiz 1885, Italien
468, Newyork 139 . Tendenz : unentschieden

Badischer Frauenverein.
Ikröffnuna der Sozialen » rau « « sch « l « .staatUch anerkannt , am S" , September . Änmel -

dunacn lowrt be , der Leiterin grl . Dr . SÄ» ?« » .« osienftrake SS 44 . 14 «7,i

Inhalatorium
des alte » St . Bin, «» « » » - Krankend -»« »«»

«Mnaana Karlstr . im MurienhauSI
ist

Inhalationen bis auf wettere » in den « or >
mittaaZltunden zwischen 9 und 12 Ubr .

W eich still ni> Ser SriezSbesWikten.
W Kriegsteilnehmer n.Kriegshinterbliebenen" ^ B «, «r »sv ««« in lkarl »r « l>«.
Vesch « ft» stelle : Beiertbetmer Allee 10. lel .- Nr . S84.
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Minuten
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ttvmcien

keinkleicZer
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kaissritr . 118.

Bon « « ntaa . de « IS . bi » « lttwo » . » ««
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Die bla « e Sehnsucht.
Roman von Lisa Wintter .

Vo ? ?rlTl »t d? ^ .vLust LeksrI , <Z . m . d. H .. LerLs 1921.
(34. Fortsetzung .)

Was ging in Röders Wohnung vor ? Wieder drückte sie auf die
tlektrische Klingel . Anhaltend schrillte der scharse Ton . Eine Nach¬
barin steckte neugierig den Kopf aus ihrer Wohnung .

Gisa fühlte eine schwere Beklommenheit . Die Ereignisse des
eitrigen Abends spiegelten sich drohend und riesengroß in ihrer
Leele . Sie sah Röders gestreckte Gestalt auf der Heide — mit
drohenden Fäusten den Königsfluch in die Elemente schmettern .

Da durchzuckte sie eine ungewisse , erschütternde Ahnung . Hastig
wandte si« sich an die lauschende Frau .

»Hören Sie das Gepolter ? Ich fürchte , Herr Röder ist krank
er öffnet nicht . Gestern hat er große Aufregungen gehabt . Man

Wird ihm Hilfe bringen müssen ." ^ .
Die Nachbarin nickte zustimmend .
»Das glaube ich auch , junge Frau . Ob ich den Verwalter rufe ?"

»Ach ja — es wäre gut , wenn Sie es täten !"

Dt » Frau lies wie sie war , in Hausschuhen und Morgenjacke ,
W» Erdgeschoß . Erregt lauschte Gisa in Röders Tür . Noch immer
leise» Schritteschlürfen , Kichern , Flüstern . Sie wagte nicht mehr ,
v» klingeln .

Gott sei Dank ! Da kam der Verwalter mit der Frau . Gisa
Kitt « ihm ihre Befürchtung mit .

„Eilen Sie, " bat sie, „vielleicht tut Hilfe not !"

Als ob sie eine Bestätigung ihrer Worte fiwden sollte , erscholl
drinnen ein Klirren von Glas und ein Aufstöhnen .

Nun zögerte der Mann nicht länger . Schnell öffnete er mit
einem Dietrich die Tür zu Röders Wohnung .

Entsetzt prallte Gisa vor dem Anblick zurück, der sich den Ein¬
tretenden bot .

Mit rollenden Augen hielt ihnen der alte Schauspieler seine
blutüberströmte rechte Hand entgegen ? er mußte sie an der zer¬
brochenen Glasscheibe der Zimmertür verletzt haben , die in Scherben
am Boden lag . Bunt umhergeworfen lagen Vasen , Bilder , Schleifen
"»öl, welken Kränzen , Kissen und Möbel . .

Röder kreischte auf .
„Feile Schergen ! Bluthunde ! Ihr hetzt mich armen , ver¬

ratenen König in den Tod ! Gnade ! Gnade !" Sein Geschrei ging
in Winseln über ; er sank vor Gisa , die ihm sprachlos ihre Hände
entgegenhielt , auf die Knie . „Verzeih mir , Cordelia , du Treue ,
daß ich dich verstoßen habe ! Dein Vater kniet vor dir !"

„Ben — alter Freund ! Beruhige dich doch! " flüsterte Gisa er¬
schüttert . Aber sie prallte vor dem jäh Aufspringenden erschrocken
Zurück .

„Du lügst , Schlange ! " zischte er . „Du bist Goneril , die falsche
öe ?e . Ich ermorde dich ! "

„Zurück , junge Frau !" rief der Verwalter . „Er ist tobsüchtig .
"

Gisa taumelte an die Wand . Röder verschanzte sich hinter
einem Stuhl , und sein Blick funkelte irr .

„Frau Hiller, " sagte der Verwalter zu der angstvoll durch die
Tür starrenden Frau , „telephonieren Sie doch schnell mal Dr . Beyer
an — sagen Sie ihm Bescheid , er soll herkommen ."

Die Frau verschwand . Der Verwalter versuchte auf Röder ein¬
zuwirken . Der Schauspieler schlich geduckt, wie ein bösartiges Tier ,
die Wand entlang . Wenn sich sein furchtsamer Blick in die weit -
geöffneten , bittenden Augen Gisas verlor , kroch er wie ein ge-
ongstigtes Kind in sich zusammen .

Als der Arzt kam, sprang der Tobsüchtige mit einem Stock auf
ihn zu . Man mußte ihn binden .

Der Kranke wimmerte leise .
„Ben, " sagte Gisa voll tiefer Güte , „sieh mich doch an . Ich

will dir helfen . Erkennst du mich nicht ? "

Die Wut des Schauspielers war tiefer Apathie gewichen . Er
stierte ins Leere . Er antwortete nicht . Da überließ ihn Gisa den
Händen fremder Männer .

-ü-

Tief erregt suchte sie ihren Gatten in der Redaktion auf .
„Röder ist wahnsinnig geworden ! Er hält sich für den König

Lear . Wehe denen , die es zu verantworten haben !" sagte sie in
leidenschaftlicher Auswallung .

Still schloß Richthofen Gisas zitternde Gestalt in die Arme .
„Was wir tun können , liebste Frau , um seine Qual zu er¬

leichtern , soll geschehen . Vielleicht wird er -wied-er gesund — viel¬
leicht findet er Ruhe ! Er soll dann bei uns eine Friedensstätte
haben , soll ausruhen können .

"

„Danke , Will .
" lächelte Gisa Anter Tränen . „Die Zeit wird

den armen Ben heilen — und dann werden wir am Werke sein !
Liebe Worte und Freundeshände vermögen so viel ! Er soll bei
uns wieder der alte , fröhliche Ben Röder werden . Und seine Musik ,
die herrliche , die Trösterin aller weinenden Herzen ! Du
weißt , wie er sie liebt ! Wir werden helfen können , Will !"

Mit feuchtem , dankbarem Blick schmiegte sich Frau Gisa an die
Brust ihres Gatten , und lächelnd blickte er zu ihr hinab , dr« ihm ,
solange sie an seiner Seite war , wie ein Engel des Lichts erschien ,
voll segnender Güte , voll friedenspendender Menschenliebe und voll
von tiefem und reinem Vertrauen in die Kraft eines gläubigen und
liebenden Helferwillens .

Und dieser Wille , der Wille zu helfen , zu trösten , zu heilen und
zu führen , ist die heilige Macht der Starken , die Bahnbrecher sind
auf dem steilen und schweren Höhenweg von der Erde hinauf in
die Ewigkeit .

Wer die Kraft der Güte in sich fühlt und nach ihr handelt , ist
von der Sehnsucht erlöst , von dem Jrrleuchten , das ablockt vom
Wege . ' '

Iunisonne lag schmeichelnd auf den Häusern , Gärten und Wegen
des Gutes Lengenfeld . Blaugolden leuchtete der Himmel . Birken -
schleier rauschten geheimnisvoll , und Rosen entsandten aus reichen
Kelchen berauschenden Dust . Holde , frische Knospen rankten sich in
den Gärten . Die alten , ehrwürdigen Parke prangten in tiefem Grün
der Tannen und in Hellem Eichenschmuck.

Immer wieder spähte Tante Sophies Blick unter ihrer Brille
hervor und glitt von ihrem Nähzeug forschend zu Irmelin hin . die
fast unbeweglich in ihrem Liegestuhl lag und träumte . Müßig
zerzupften ihre schlanken Hände im Schoß eine Blüte .

Tante Sophie war gegenüber der Verschlossenheit des Mädchens
fremd und ratlos . Ihre ängstliche , anschmiegsame , mitteilsame
Natur , ihr altjüngferliches Herz war jedem , der mit ihr sprach,
blank und offen bis in feine geheimsten Winkel . Irmelin aber
schwieg verschlossen - - schwieg seit jenem Tage , an dem sie fluchtartig
Berlin verlassen und verboten hatte Joachims Namen zu nennen ;
sie schwieg auf Tante Sophies Fragen , auf ihre bettelnden Blicke —
schwieg und grübelte . Was dachte und fühlte sie ? Litt sie noch
immer unter dem Wiedersehen mit Joachim oder unter jener Be¬
gegnung am Potsdamer Platz mit ihm und dem fremden Mädchen
an seiner Seite ? Bereute sie ihr vorschnelles Handeln Vellern
gegenüber ?

Als Tante Sophie an den Grafen dachte , überlief sie ein kleine ,
Schauer . Du lieber Gott — wie würde Irmelin es wohl aust
nehmen ?

Eellern hatte an Tante Sophie geschrieben . Seit gestern wai
er auf seinem Gute Grönen . Er hatte seine Ansprüche tros
Irmelins brüsker Abreise nicht aufgegeben ! heute mittag wollte et
zu einer letzten Aussprache kommen .

Sollte sie Irmelin von seinem Kommen Mitteilung macheni
Tante Sohn fürchtete sich vor ihrer Heftigkeit . Warum war sie nur st
starrköpfig ! Wie schön , wie reich und sorgenlos könnte das Lebe <
der Gräfin Eellern sein ! Aber die Jugend hatte ihren eigene »
Kopf , ihre eigenen Rätsel und Geheimnisse .

Und doch , war es richtig , wenn sie so ganz unvorbereitet bliebt
Vielleicht hatte die Einsamkeit auf Lengenfeld Irmelin zur Ruh »
gebracht , und sie war ihrem einstigen Verlobten gefügiger ?

Eben hatte Tante Sophie Mut gefaßt und wollte , wie sie «
liebte , auf einem kleinen Umweg ihrem Ziel zusteuern , als Irmelif
sich plötzlich aus ihrem Stuhl erhob und in dem fremden , kühlen ^
beherrschten Ton , der Tante Sophie ins Herz schnitt , sagte :

„Zu Mittag bin ich wieder da , Tante — ich mache noch eine »
kleinen Ritt !"

Und che die alte Dame ihre Verwirrung überwand , eilti
Irmelin die Stufen der Halle hinab nach dem Eutshof , auf dem
sich die Stallungen befanden .

Ja , hinaus aus der erstickenden Ruhe — aus dem tatenlosen
Dahindämmern neben der hilflosen alten Dame , die den Sehiv ,
suchtsgesang heißen Blutes nicht mehr verstand — ein Sturmritt über
Stock und Stein mußte ihren gequälten Nerven Ruhe bringen .

Im kühlen Buchengrund atmete sie tiefer , befreit von dem
dumpfen Druck, der sie aus der Halle des Heimathauses getrieben
hatte . Das Tier verfiel in Trab , und die Reiterin versank in ihre
alten Träumereien .

Wie oft war sie mit Joachim von Waldingen durch den Buchen »,
wald geritten , wie oft hielten ihre Gäule eng nebeneinander Schritts
und fröhliches Geplauder ging von Mund zu Mund . Helles Gelächter
klang durch die grünen Hallen — und vier frohe , junge Augeq
blitzten lebenslustig und keck in die Morgenfrühe .

Waren alle Träume verweht , aller Jugendrausch versunken , all «
Hoffnung tot ? — Trotzig warf Irmelin den Kopf im den Nacken.

Sie war dem Schicksal, das sie irregelenkt hatte , mutig ent ->
gegengetreten .

Wo aber blieb er — nach dem sie ihre tausend sehnsüchtigen
Wünsche aussandte ? War die magische Kraft der Liebe nicht stark
genug , über Raum und Zeit hin zu wirken ? Verhallten ungehört
die Notschreie ihres Herzens !

Nein — sie war noch nicht ohne Hoffnung — ohne Glauben . Sis
bekämpfte voll rastloser Erbitterung den Zweifel , der seine Schatte, ,
höhnisch gegen sie aussandte . >

Warum kam er nicht ? Wer hielt ihn zurück? Die Arbeit ?
Freunde ? Eii «e Frau ? Und wenn es so war — er mußte zu ihr
finden ! Oh , sis wußte : er liebte sie , er liebte sie in Qual und Not ,
er liebte sie in sehnsuchtigen Schmerzen , er liebte sie , wie sie ihn
liebte , seit sie vor wenigen Wochen Auge in Auge gestanden —'
und wenn er nicht kam und warb und zu besitzen begehrte , was ihre
tiefsten Träume ihm längst zu eigen gegeben , dann war es eiir
Irrtum des Herzens , war 's Taubheit der Sinne .

Jäh riß die Reiterin ihrn Gaul zurück.
Vom Waldhügel herab brauste ein anderer Reiter im Sturns

— mit verhängtem Zügel — wie sie . /
( Fortsetzung folgt .)
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5l»ckrickt , äaü neck kurrem sckveren
liefen mein lieber , eutsr Usim , äer
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1eIeixr .-S«ltr .
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Dm naklreieke Leteilixun ? bittet
Oer Vorztaock .

Lebensbeiiijrslllsoettin Karlsruhe .
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Vu . AA * llebersicht aber d aS SN besch afsenb -

SpLlkarlosfeln
gewinne « , bitte « wir die vercbrlichen

^ ,'Llteber . ibren « »darf raichmösUchst an
« ? i^ eM « «ft,ll,kalter . »loonltrak » 2 « ,
» ? '̂ ua «b«n . Bestellschein « tie « « >r in unseren"den , » r « mviananabm » bereit .

Der Vorstand .

Elektromotoren
kür alle Spannungen ab Lager .

Jsaria » Klein - Motoren ze.
«rwiAunaen . Reparaturen an Sleltro -

Motoren niib Maschinen :e .
vebrüder Bronner. Elektro -Zndustrit,

Waldstrabe SS. Telephon 4K0S.

Tüchi . Reisender
zum Besuche von Ge¬
schäften gesucht . Ange¬
bote unter 0 . SS« an
D . Frenz <S . m . b . H.,Mannheim . AÄSV4

Schneider gesucht.
Bei unterzeichnet . Stelle

wird ein gewandt . Schnei ,
der m , gut . Kenntnis d.
Zivil , u . Unisormschnet -
derei gesucht, als Aus -
dclfcr im AussichtSdienst
Kenntnisse im Zuschnei¬
den erwünscht . Alter
nicht über 23 Jabre . An -
sangsvcrgiitnng ca . 7KVV

Wohnung u . Kost geS
mäßige Vergütung Aus .
stcht aus dauernde Anstel¬
lung bei besricd ' gender
Leistung . Schristl . oder
Versönl . Meldung u . Vor ,
läge von Zeugnissen an

Direktion » >>»
Kuchtbausc« Bruchsal

10 - 1S
Grobstück -
Schneider

aus I. Tarif sos. gesucht .
I . Klein!» »« ! H vo .,

Herren - Konfektion und
Maligeschäft

« ebl am Rbei »
Hauvtstr . 7« . »974a

Mehrere selbständige
Heizung « - Monteure
siir dauernde Be ' chäfttg .
gesucht . Johannes Haag .
Siog « e » bach «tr . 7 . BZSZS7

Jüngere Stenotypistin
geiucht . Schriftliche Be¬
werbungen erbittet
Draun 'scheHosbuchhandl.
14k « 4 Kailerstr . 58.

Gesucht in Hau » b von
Z Erwachs , bestcmvwbl ,

msxche Stiitze
die Zimmerarbeit über¬
nimmt und kochen kann .
Zweitmädch . vorb . » WZa
Villa Landgräber . Bad .«
Äade » . Markarafinstr . »N

Erfahrene . gut kochende
« tiitze , welche etw . Haus¬
arbeit » vernimmt , in
kleinen Hau »balt gegen
hoben Lohn gesucht .

Näher . Beiertheimer -
Allee 26. S. St . « 47758

»auzilMe
zur selbständig . Mbrung
eines Haushaltes vorerst
hier . Ivittcr Freiburg zu
sofortigem oder baldizem
Eintritt gesucht. Näheres
vorm . bis 11. nachmittags
bis 4 Uhr . Ettlingerstr .
27 117 . Tel .1241 . B47760

Jüngere » , anständiges
WrSnlein zum Servie¬
ren von I2 >>-—v/ < Uhr
mittags « . von 6' ',—7' , U.
a^ en ^S von Privat - Pen -
sion sofort gesucht . Gefl .
Angebote u . Nr . B478Z2
an die Bad . Pre ^ e erb .

Tüchtige Köchin
die schon in befs. Restau¬
rant tätiawar .auflk Okt .
gesucht . Offert , u . « 2S445
an die ..5 >ad Presse " erb .

Uein -Mlhen
!>aS kochen kann , mit
guten Empfehlungen , auf
1. Oktober gesucht . I4NLl>

Rorbolzstr . 2 . II.

Alleinmädchen
welche ? kochen kann und
gute Zeugnisse bat . zu
einzelner Dame gesucht
auf 1. Oktvber - Vorzuft ,
»wisch . S—N u . 2—4 Utir
Westendltr . N8a . II .

TtichtweS » Nein « , » »
chen mit guten Zeugn .
auf 1. Okt . oder früher
gesucht . Vorzustell . von
1- 4 Uhr . « 4787N
Stesauieuftr . S2, 2. St .

Zimmer - Mädchen .
Aushilfe , »u sofortigem
Eintritt ges . Näh . vorm .
dt » 11. nachm . bis 4 Uhr
Ettlinaerstr . 27. I >s. « »ns

TWz. MlI>ei!,
das xersekt kochen kann
und sänitl . Hausarbeiten
versteht , bei bester Ver¬
pflegung und höh . Lobn
aelucht . 14K88
Srau Albert Kuhn ,

Stidendstr . 7. vart .
Suche <ür 10. Oktober

Mädchen
auch etwas kochen kann
und kinderlieb ist. Gute
Verpfleg , u . hoben Lobn .
Angenehme , dauernde
Stellung . W . Meier ,
Juwelier , Kaiserstr . >17.

«>ür eine leichte Stelle
mit einigen freien Stun¬
den de« Tage » , wird ein
brave » Kraul aelucht .
Näheres unt . Nr . 47VSZ
in « er » Bad . Presse ' .

Wir such .' n einen staatlich geprüften

HoWullierkmeister
»um baldigen Eintritt . 14SSS

Bewerber wollen Zeugnisse , GebaltSfordcrung .
und Lichtbild atsbald einreichen an

Landeswirt,ibastsstelle
für das badische Handwerk in Karlsruh «," rtedrtchSvlaö «.

K5i

80 - I00M AK.
uavtiHveI » IlvI » unsere Vertreter . 1'Octüixen
erstkl . Verkäufern ist eins »uLsroröeotl . Ver-
äisnstmSzlickkeit xedoten . — Rur Leverber ,
<Zie beste Lrkolxe uackveeisen können , wollen sick
meläeu . Lranckskenvtniss « nickt erkoräerlicd .

kÄAll vMMktllWZMlIllllSlt
ltlAM liMM «

Ilelo WIsIMM Ileluk IM- öS. UmMeWlM.

2 tiicht. Stenotypistinnen
zum sofortigen Eintritt gesucht . Angebot « mit
Zcugnisabschristeri , GehaltSaiifvrlichen u . Bild an

Heynhold <k Leicht, Komm .-Ses.,
Sabr . elettr . Apparate

Heidelsheim i . B . ^

Putz-
Zuarbeiterinnen

gegen hohen Lohn i«sg2
per sofort gesucht.

WerWle sei«» LeüerMei . M
Kaiserstrafte 223 .

Die ff » br « « a « eines vau « dalt » , 4 Kinder .M—14 Iahrc alt . möchte ich einer Dame über¬
tragen . die bei guter Allgemeinbildung energie -
und tatkräftig iit und in jeder Beziebunz volle !
Verständnis für die von ihr übernommene lwhe
Aufgabe bat . Ausführliche Zuschriften mit Licht-
bild erbitte unt . Nr . B4777K an die „ « ad . Presse ".

Srfadrene . saubere

KSekIn
von yabrilkantine zur Herstellung von einfachem ,
kräftigen Mittagessen für ungesähr 4V Perionen
gesucht . Angebote mit GebaltSansprüchen unter
Nr . 14S78 an die . Badtfche Presse ' erbeten .

Solid .All «inmiibchrn
auf I . Oktober gesucht .

Angeb . niit . Nr . V47884
an die „ Rad . Presse ".

MeSÄchsn
zu 2 Peris. <nss sofort od.
später gesucht. Kaisers» .
7V. II NS . B177S0

Gesucht wird für 5ie
Moraenstund .v .S—IZUbr

MSdche ?« od . stsau
zur Aushilfe . V478S2
^ rau Bruno Schünkeld ,
Beiertbeimer - Allee KS.

UrniiiWn
aus achtbarer Familie
gesucht . I4K87

Gummiwarenba « »

Kaiierstr , 4 «.

kWjMikM
Verseil. Zeichner 10 N .
bei einer Verwaltung im
Rheinland tätig , sucht sich
zu verändern . AnaeSate
unter Nr . B4771S an die
Badische Presse

Kunger Mann . SN I .
alt . verh .. ohne Sinder ,
von Beruf Landw ., guter
Netter und Fahrer . !> I .
bei der Kav . a ?d .. sucht
w gen Auflösung des
elterlichen Betriebes

auf Gestüt ob . äbul . Be¬
triebe als Marter oder
Kuttermeister . Kaution
kann gestellt werden .
Vertrauenspokt . bevor ,

Angeb . u . Nr . BS514S
an die „ Bad . Presse ".

Ein durchaus tüchtiger
Maschinenschloss . , ver¬
heiratet . sucht dauernde

Stellung .
Angeb . unter Nr . !tt!70a

an die ,. ?^ad . Presse ".
ZuVerl . , ehrlich, junger

Mann , S4 Jahre alt , ge
lernter Buchbinder , sucht
Stelluno gleich welch . Art
evtl . auch Vertrauens « » » .
Angebote u . Nr . B477S6
an die Badisch .' Presse .

ttt I . alt .
sucht Stellung
als Verkäuferin .

Angeb . unt . Nr . 14SSZ
e.n die „ Bad . Presse ".

strl ..MJ .. nicht Stelle « .
Haushälterin

bei alleinstehend . Herrn
od . frauenl . Hausb . Das¬
selbe bat schon 8 Jahre
einem solchen Haushalt
vorgestanden .

Angeb u . Nr . « 4780«
an "ie „ Badische Presse ".

Wirtstochter
19 Jahre alt . sucht Stelle
irgend welcher Art .

Angeb . u Nr . B477Z0
an dte « vadische Presse ".

Großes Ladenlokal
mit 2 Bttroränmen.
In günstigster Lage ist ein « roder « ade »

mit 4 Schaufenster , gegen Erstattung der Umbau «
kosten - e , mit S » ollstiinbia einaerichtete «
DiirvrSumen . die übernommen werden müssen ,
Telefonanlchluk u . s. w ., per 1 . Oktob - r er . »ü
» er « ,i « »,u . Angebote unter Nr . 14S74 an die
„^ ad . Vresse erbeten .

Balkonzimmer , W? L^ » tl . W»»«.
mit lehr guter Veusiou . an dess. Herrn lDauer -
mieter », auf I . Oktober , u vermieten . « 477A »
Vcnsion ?« ikei,bach Karlstr . N. nächst b. Sauvtvost .

fürmeine Tochter .» Ullir in Jährt alt ,
welcheden Anfän erkurS
in Stenographie u . Ma -
schiuenschr . hint . sich bat ,
pass . Beschiittia . aufein .
Miro . Zu erfr . U.N477W
in der » Bad . Presse ".

FmeMhlMW
im Tausch . Zimmer möbl .
u . unmöbliert , mit und
ohne Küchenbenützung .
vermittelt reell u diskret
Skid . Lieaenfchaftsbür »

^ btlg . Vermittlung
DouglaSstr . iL . vtr . lu»

^T elephon 1»47.

W«l>ll« SlsMs
Karlaruhe - Ht delberg
4Zimmerwobnnna in
Heidelberg (Neuen¬
keim ! mit Bad u . all .
Zubehör gegen gleich¬
wertige Wohnung in
Karlsruhe zu tausch,
gesucht . Näheres

Mörzheim .
Bab « b» fstrahe 22 .
untere Stock . !!S78a

Schöne 3 Z .-Wobna m
Mansarde (Weltstadt ) ge¬
gen !>—6 Zim .-Wohnnng
daselbst zu tauschen « es.
Angodote n . Nr . B477Z4
an die Badische Presse

Ii «
grobe ?-Zimmerwobnung
mit Äianmrde lWerder -
strabel gegen » . Zimmer -
wohnung . Zentrum .

Angeb . unt . Nr . B474ZK
an die „Bad . Presse ".

« löbl . Limmer verm
f Vermiet . kostenl . B »siZ
Büro « an . Schillerst . 5n.

Miibl . Zimmer mil
Pension zu vermieten . ,BÜÜ43S Durt . Allee Lk. tl .

Gut mSbl « iin nur an
bess Herrn zu vermieten .
Kaiserstrabo 7S. IV . St .,
WSrtner . B4778S

Mut miibl Zimmer in
bess ruhig . Hause ist aul
1. Llt . an solid , besseren
Herrn (Dauermieter ) zu
verm . Zu ersr. unter
B47690 in der Bad . Pr .

Metxesuöie

möglichst Mittel - od . Ost«
stabt f . sauberen Betrieb
zn mieten gesucht. An¬
gebote unter Nr . B4772Z
an die Badische Presse .

Mödliertes Zimmek
zuin 1 . Oktober gesucht.
Angebote erbeten unter
Nr . Vt77A > an dte Ba .
!>ische Presse .

Such « per sofort ein
möbl « immer mit zwei
Betten für junges ruhig .
Ehepaar . Weststadt be¬
vorzugt . Angebote mit
Preisangabe unter Nr .
B4757S an die Badische
Presse erbeten .

« esucht v-m
für sofort ein gut mvbl ,

Zimmer
auf eg . 2 Monate , mit ob.
ohne Pension . Lage mögl .
in Nähe der BonikaziuS »
Kirche . Angeb . Sofien »

« » ästrotze 117. bätteen .
Elegant möblierte »

Zimmer
evtl . mit Wobnsimm «,
von einz . Herrn gesucht .

Offert , u . Nr . « 47SW
an die . Badische Presse ".

Rng . sucht « ut möbl .
ruh. Zlmincr . elektr. Licht,
mögl . Ausstcht in Gart .
Angeb . m. Preis unter
Nr . B47768 an die Ba «
dische Presse .

Möblierte Mim
sofort od . später zu miet .
gesucht. Oststadt od . Um«
gevuna Hochschule. An¬
gebote unter Nr . B47774
an dte Badische Presse .

Ruhiger Herr (Ingen .)
sucht per sofort

tm Zentrum der Stadt .
Ang . unt . Nr . » '478L3

an die „ »iad . Presse ". ^
LecrrL « immer

Gas oder elettr .. Nähe
Mühlbura , v . sol . Frl .
ges. Anaeb . unt . B47770
an die Badische Prell «.
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LI «?»>«?» ^veiüZiaNvIIej .
eintritt : 1 20 s^ktlireskartov) , 2 ^ 20 (SoQItixo)Xiuäsr z

's 6is Lü.1tte. ^»rtsavorvorkaak: Ver^vdrsveroin rin<1
Lokktltorkassou äss Lta.Ät^artons . 1469t

ZZs! Lolileoktem Detter källt ä!s Veranstaltung a-us.

Leeste ?
?5ur nseli deute uii «I iii «»r>xei» !

Oer erstklsssix auzxssuckts Lpielpwn .
I.r»s ^ sr»s »ir,sr, «Z « »Ic» s IZesks ^tlm

Wss ^ZWnsiivsp
«ZSI« ^. iszZs ,

'

'
LS

-
5 ^kts mit

Usoki Lllooi ,
^sriiinsnll » . A!t«n.

0,v,5 ^srion, Ii-uils ttottmann ,
Usgül» Stiüsi-, lsoi-.nznn Sötleks? u. » . in.

ll — üw ?ilmvvs7k von p^eksnäsr Iszin6 >unx uns
prlicktixer V̂us»t2itulle.

Lin Oram » ^ ! mit ulilclcUckem
j US^ StSe? « >

?osc» j MSK Z ?
'

in k ^Icten.
l.upu piele.

Hz

Lxtl -s-LinIsxe : 8S47
mit I ê« k'eiillvrt.

< _ >"
WM ?OWW

I. .̂ eniüsrunxsn 6er .̂ nssikrsibunxsn kür 25. ?spt.
I ) !s Kennen I iincl 7 zinä allen kür Pkei6 >z jedsn
Alters u . lZssekisdits, vsicks im Lesiii äsuisciisr
I..Änävirtö 8inä , ciis in llaäsn oäsr 6er ?ka>2
liirsn V̂ nlinsit?: ksbsn . Vollblut Äusxsscklozsen.

L . vsr Vere n ^aklt kür 6is üt^rtvnäsn ?ksr6s äsri
öslmtrs -nsport kür >Iin- unä küolcrsiss.

L . Nsnnunj?Zsok>uL b !s 20. Lspt. , k> I t̂ir sbenös ,
dsim Sekretariat, LteksrusnztrsLs gl) , verlÄnxsrt .

Xarlsruke
^Vir laäen äis verskrl.

Xiiixlisäer 2n 6sm »m
kommenden Lonntsx
«tattkin6si >6en

18 . S « r»t . , 8 Vlir , ^

Uin^ sgvi' ius ^igvi' /^dsnzi
5 « nkk - <Z« orgI
Oas vüllix neue , srkolxrsiekstsu . Iu8tixsts
I roxramm » » > ii -in !"
IZresIkiv . Sakisz. !5tx. : „ >Vwäer eeianx ss
i !im , sckon in 6er ersten Viertelstunde 6en
Xontsl t̂ mit meinem , 6en XlunÄrtsssl bis xum
letzten ? !a >7. kü >len6en publicum lier^usteüen,
6ss 6ann 6urLkl )>clcu .Oünnm . ikm xinx.VVenn
Lenkk - lZoorxi vollen6s sicli als 1'ierstimmen-
iniitator gibt o6er, ???ercbkelierseküttsrn6. sl!e
seine mimiscksn Xünste ins Grellen kütirt,

6ann ist 6es Zackens kein Ln6e.
"

Ksrtsn: 8,6,4, 3 >kk. un6 Steuer i. Ausikalien-
Kan6lunx frit^ Kuller , Kaiserstr, , Telekon 388.
ggz lüslige ZM-ÜMgi -ömi is! !Mhi !!i kMimn !!

Vlit ^'isäer 6er IkeatsresmsmcZe 6es
I! . V . Ii . erlialten xexen Vor ^eixunx
6er ?»Iitsl :e6zksrts ermäLiZts preise.

Vioi-jgiii'esreitensAZi DM
lUlttvkvvti . 21 . 8sx»tdr., 7 '/- litir

! aus 14K4Z SM!
! k'üissl : August titclisrli a . l̂eilbronn . I

Lodumann. l !raiims.kiienar6 8lrauss .
Marlen üu !̂ tk. 7 .—. 5 — uv6 !t,—

<̂ u ?P?l. LtensrI bei

6urck 6en?Iar6t ^ aI6 nsck6emktoui 'sutli
böklickst ein.

Hbmsrsck mit Nusik
pünktl . 2 Illir, v. sinken -
beimer l'or ab . lVicbt-
mitxlie6er können nur im
besclirÄnkten UsLe 6urok
Xlitxl>e6er xexen Lintritl
sinxekükrt ver6en .

Oer ^.usklux knäet »uck
bei unxllns '.ieer Witlerunz
«tatt. 14LM

IZ«r Vvrstsnii.
.Vm Samstax, 6sn 24.

at>en6s 8 I^kr
tterren-^dsnä

im l ôkal .

Bekanntmachung.
^ Bxtr Krankenvro » und SrliwerarieitcrAn Stelle der bisherigen Kranleirbrownttcreicn

und mit RückstM darauf, daß ab 19. ds . Mts . nur
ncek> Mindest . iurd Minderbemittelte !lran!enbrot
ansÄoiesen erhalten, wird niit dem IS . September
1SZ1 nur noch den nachstehenden Biickercien die
Herstellung und der Verlaus von Kranlcubrot Über¬
tragen :

Altstadt :Reith , MoiZ, FasanenstraHe 37.Messerschmidt, Johann , Herrenstr . 27.
.. Oststadt und Rintheim:Arbogast . Hans . Lacbnerstr. Ä.Bolz , Karl . Ludwin Wilbelmltr. 14. ^

!? !
'Seeg er , Ks« , AoLasSi . Karl . L-csstngstr. 43.

^ . „ Südwcststadt und Beiertheim:Feil . Karl Viktoriastr . 20.BaHm , Jakob, Friedenstrake 24.
^ ^ . . Siidstadt und Niivvurr:Speckert , Friedrich . Werderstr . S<1.

^ , Mliblbur» und Grünwinkcl:Lang , Richard . Lmdenplah 4.
cm ^ „ Daxlandcn:Weber . Bernyard. Pfalzstr. 7.

Die Bäckerei '-n dürfen das :hnen zur Herstellung
von Krankenbrot iiberlassene Mohl nur sür diesen
Zweck verwenden. Sie Häven die eingenommenen
Krankenbrotmarken gesondert ^u verrechnen und
erhalten eine neue Weizenmehl,uteilims nur nach
MaMabc der abgelieferten Marken .Die bis zu-m 18. September gültigen Krnn-
kenbrotmarkcn können nur bis zu die¬
sem Z«itpuukte und nur bei den bis
zn dieser Zeit bestimmten Krankenbrotbiickereien
cinaelöst werden . Eine E :sai>lcistung sür mein
eingelöste Norken sindet keinc- sallö statt. Die Be¬
zugsberechtigten sind verpflichtet , aus den Kopsab-
schnitt der neuen Krankenbrotmarken ibren Namen
und Wohnung einzutragen, und bei einer der
obigen Verkaufsstellen absleiuheln zu lassen.

Die Herren Aerzte werden Höf ! , ersucht, nur
solche Anträge aus Siewiwrung von Kraulenbrot.
auszufüllen bezw . zu beantragen die entweder aus
dem Krankenzeuswisforinular den Slemvelaufdruck

51l" (Mindestbemittclte ) tragen, oder einen Aus
weis für Minderbemittelte vom Fürsorge«,mt vor
legen .

SMÄ VKea/«'
^ocie^ne I//oktLple/bü/kne

Z/e/'/'en/'t/'a/Ze // T'etep/ioa 2S02.
?Lsliet» v«i» S /, vlir »i» !

?wsi Kervorraxen6e ^Vsrke 6er mo6ern«n I îcktspielkunst:
Um krvmÄv Lvkulr ? .

Drama in S Lkten, bearbeitetvon ^Ifrsö ^svsr -Lckkai 'iI.
ksvplclsi-siellei' :

üelmz vlln AiigydW - Llgs Lug ! - km!
vis psrls äss Orients .

^ In 3piel von I.isds In s ^>li ?n von
In 6sn kzupirollen !

Csfols ^oeils Viggo l.si'sen
, Oieses Vkeistsr^erk , velcbes 6ureb xan ? I?sutscblsn6

seinen Liexes ^iig bielt , Ä?ir6 aucb liier 6as krööte lnteresso
bervorrulsn. I( o !osssls Ku5stattus >ki8s ?snsn sowie sulZsi-si
spsnnsnils ^ snislung stempeln 6iesen l 'ilm ^u einem

^Verli Allerersten kanzss. 14ÜK1
Lsslnn 6er letzten ^de»6vorstol !uns 8.45 I^kr.

Laut Mitteilung des Direktorium ? der Neichs -
g t̂reidestellc Berlin kommen gemäs ! Beschlutz der
Reichsregierung die bisher sür schwer- und
Schwerstarbeiter bewilligten Brotzulagen vom 16.
Scvtembcr ds . Js . ab in Fortfall . ,

Die AuKgabc von Marken sür Schwerarbeiter an
Betriebe, die isolche bisher lbozogcn . wird mit
sosortiger Wirkung aufgehoben .

Karlsruhe, den 15. September 1921 . 14683
q! i>l>r »ni»sinittclamt der Stadt Karlsruhe
Fabrnis-Vsrstsigsrung.

Freitaa . d >>n 16 S ?vtember . vormittnas S Ubr .
versteigere ich im Anitra, Wilhrlmstr. 2 . 1 Treppe
ho» gegen bar : 1 Sosa 3 schöne Kleiderschränke,
1 Waschtisch. 1 Servier- S Nacht- und sonstige Tisch«
und Stilh 'e , Kleider - . Blumen - und sonstige Stän¬
der . 1 Regulator, 2 Wecker . Spiegel und Bilder,
1 <AaS ',ngla :npe . 3 StcNompen . Vorhänge, Por¬
tieren Wciweug , 1 Mar.der«arnitnr. 1 K-Üchenschatz .
1 Kochherd, Hetrenkleider , 1 Schliekkörb . Koffer ,
Geschirr und sonst. Hausrat. 14641

Ed . Koch . Ortsrichter a . D .. Luisenstr . 2a .
Zwangs - VeMeigeruew .

i^reitaa de« IK. Septemder INS1 . nach¬
mittag ? 2 Uhr . werde ich im Pkandlokal hier.
Vteiuttr. M , « ca . bar ? Zahlung im BollstreckungS-
wegc öffentlich versteige n :

1 stat . NrennholzkreiSsäae , 4 KreiSsäqenweSen-
lager . 4 Feilenmaschinen , 1 kl. Holzdrcbbank.
1 eiserne TischlerkreiSläae . Vrennbolzkreii -
sägen. 1 Lagerwelle mit Kreissägenblatt .
K«rlSr «ds. den 14. Sevtember 1W1.

Gerichtsvollzieher .
Unteröwishcim.

Herbst - Anzeige .
BiS Mittwoch, de» SI . Sevtember !v2l .

beginnt der hiesige Herbst .Qualität : sedr aut :
O««ntit »it : Uber mittel.

Käufer werden hierzu eingeladen .
UnteröwiSheim , den 18. September 1921.

Biiraermoisteeamt :Balet . Bürgermeister . ^
Z» 7Za WSrner.

Gegenstande. wie : «adeln . Löffel, Bs^ er,alte Miilne» kanst siir eigene Fabrikation
und zahlt deshalb höchste Preise . BZ51S4

Nugustastraße

sür Wein und Most
K Ohfteinsch !agsösser- Mch Kottiche

iede? Quantum und jede Kröbe zu vorteii-
hastcn Preilen. sofort lieferbar . 14ZU4

Sa?!?al>ri» 1 ,̂. Sitvrs S: Ol«.
5la »tör»ve und Beraba« sen bei Durlach.

k'abrilcat I5ien6örker
S il ^- im «!I'ulvpr : kasan- , Kottweiler- u. Valz-

ro6er-?läitcbenpulver
^sae«l^vlir«»t , ItÄnriel- o.

AK»«eI»ii>«ii . 13506
RsszskViis KmÄü'so , W. V. llemgniZ

^»rlsriikv, 1-'
^ IS.n !IIll .

>!
Kaffee Oäenn .

»« Utk! LWNksZisg Mlttl « Vs lltir - ^
(Grosses ))

ZMlIMUNlZ
c!er 14707 ^

kün8tlefkapel !ellunysc?ek . //

! Bor ttcm Anf^chtag ! Eilt :
Viastatter Emailheroe

Ga ftenaner Gas - Gparherde
empfiehlt b lligft L . Rndlaner. Schillerstr . 4 . B'm»

lla însrsNg , !S Sept. tiV, bis geg . ! U Ulli ', k̂ k . !7.—
1,'su sinstuäisrt :

Iß AR
pillZiM.-NM!'.

!<a!ssi'«Ii'.5l>. k!inx ^6Ierst
Ihre Mntechiüe
bringen Sie bitte jetzt

zum ttmformcü
nach flott., vornehm . Mo¬
dellen.VesteAusführung .
«Sefchmackv . Garnieren .

Billigste Pubartikel .
Umarbeitung v . Pelze«.
E . E . Las;mann

jetzt HiriHitr . 7. II.
Moswbst

t » z« baben an der
Til »utb« lle . S'Ä.', -l2ül'KZsiiii » Pievit.
Frischt Trinkeier
zu verkaufen . BW455,
vchllicrslrabe S2, III. i.

Müvsl
gNokkNNliiuNg

iWMe. VZiiützeiiL^ SZe ? i!
LtralZenbabrikaitssiolle

Lcblacbtkok 06er Ksorx -?ris6rlobslr.
Vk!üiWlZ8^MjMuz?WN

vnü ktNZLZmödgj .

Kreitag, d Z« . Tept.li»2ü, nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe ,
Steinstr . 23, gUen bare
Zablung im Vollstreck -
ungswege öffentlich ner -
steigern : 1470S
! S Iglir liege Warze
Herrenschnhe

li) Pliar m» e Warze
Damenxchuhe

Voraussichtlichbestimmt.
Karlsruhe . 14. S. 21 .

Suder. GerichtSvollzieh.
Diplomingenieur mit

prakt. Erfahrung fertigt
AMsche BerechNingen

und erteilt
Unterricht in «tatil

Gell . Äusrag . erbet , unt.»«M12 an d. Bad . Presse.

In den nächsten Tagen beginne ich mit dn
Lieferung von

WinterKartoffeln
ES werden täglich Waggons für mich einlaufen

auS norddeutscher und wüittemberger Gegend.
Bei Abnahme ganzer Waggons , von Genonen -
lchasten und Fabriken , ünbersibilligste Berechnung.
Herm. Fehrenbach . Durlach -Aue

i elekon »S8 ZM7a

Ei^ gelroffe?: weitere Waggosl

Kepis ?
un 'lBirnen

PsUttd Mk 1 . 30

Bucherer
in sämtl . Filialen. 14V7I

IK

enipfievltsichi . AuSff
x,es,eri; u . SZenan-

iertiKe -l von zi>iis «iie u .Kleidern in nnd nutzer
dem Hanse. Gefl. Ange¬
bote erbet , u . Nr . B47748
an die »Bad . Vrefse".

MoUin
empsiehlt s. i . Uinarheiten
v . alt . Hüten , auch neue
w . gcarb . in n , außer d.
Hause . Märiens». S . pt.

Änstige
Lasilsissiilase

Ein gut fundierte ?
Finanzgeschäfts, cht eine»
stillen Tsildober mit
IM»- 13Y MiLe. Kapital
wird auf der Bank sicher¬
gestellt u . mitZli Prozent
verzinst. Offerten unter
Nr . 14K2 an die .Bad.
Presse" erbeten.

Bon Selbstgeber
Z7-20W9 MK.

gegen nute Sicherheit n .
Verzinsung losort zu
leiden a« i . Offert , unt .
B477,k! and ie Bad .Press?.
Privatmann hat

15 M MM
gegen gute Sicherheit per
1. Oktober ausziilSiben.
Angebote u . Nr. B47772
an die Badische Vresse.

M-Ksll! II . 8 ! ! dö"
z kauft s 'äuclix?nnä 2g.dlt >
Z6ev KSetist . l̂assesprois k
! KuolvZf Larti?

IIUrma.0dermoist er UW ß
i üäissszv . ZZ, könüjik. ISZS
Z<?eAeniU,sr 6.
! 6or 1'eodv . Loedsedulv .

H/VCS '
gute Preise siir getr
L leid . . Schuhe. Nüisorm .,
Wasche aller Art erzielen
will , schreibt eine Post¬
karte on M . Msngel.
Durlacherst. uü . Ni7,'!5I

(ÄuteL K 1 aoiev sür
nicht mehr a !5 mo -
natl . zn « '-« ton qeZllrdt.
^Iiiaev. II. Nr . Ä478Ü4 an
di .' .. '̂ ad . Preise " erb .

Jung., schw .. langhaar.
SviÄer,a .„ Ä)tvbrle" hör ..
gest . nachm . 2 Uhr. Kenn¬
zeichen : von den Augen
bis zur Nase Nände . —
Abzugeben gegen gute
Belohnung . B478I8

Durlacherstr ZS. ll .
Akad .. b0 Jahre , autes

Eink. INltitBet. besserer
tatl». Dame von so I. zw .

e-ZSis-SlS.
Nicht anonuin oder poit -
lanerndü Offert. in .Bild
n . kt . !<!. SL7S an
iii« ,» «nstvln
tvr. K»trld>rut»l:. A^l

M . Landgut
im bad Schwarzwald «es.
Angebote an Mcisinger .
Echri-sheim . Bergstr.

Ein gebrauchter
Kassen chrank
mittlere Grübe, zu kau-
sen gesucht .

Angeb. mit PreiZang .
nnd unter !>! r . Zg«>7a an
die .Vad. Presse" zu richt.
Wir taufen
u . »«?ka»»s. fortwährendDMZISS

ieder Art . «»'«
Nöhm-Ni -aer,
Ankans— «erkauf

Äartenstrasie m .
Herlen -zinzmec

a. Privathand . Ebferviee .
Bücher «Klassiker n . gute
Literatur ! z. kans . gesucht .

Gest . Ana. nnt . B477K4
an die .. Bad . Presse".

Gedrnnchte
' WM

aller Art , sowie ganze
Einrichtungen kaust
ivrtwährend .
D . ^ «tinan« , Nudols-
stra !,e 12. V25Iö^
Handbovrmaitvine u

Schreinerliobel gesucht .
Vlnaeb . unt . Nr . V478Z

an die ,.Vad . Preise ".Gnterhaltencr
Klapp'Ssorlivlizen

mit Dach zu kaufen gel.
Ängeb. nnt. Ä! r . B47riS<>
an die . ?^ad . Pressê .
GkwHt kinderivagen
oder Klavvsvoriwag ?»
soivie eis . Kinderbett.

Angebote unter B47bvZ
an die . Bad . Presse ".

Kinderwa « en od . tkiapv-
spvrtniaecn zu kauf , gel
Angebote u . Nr . B4781»
au die .. Modische Presse
Gel -r. Herrellriiö ^A ^
evtl . ohne Gninmi . Off . u .
V47N7« an d . ^!ad . Presse
Von Privat z . k. gesucht:

gt . erhalt. Teppich ca.
2XZ . Nahlisch u . Bauern¬
tisch . dnnkeleich. , kl. ineiu-
anderschieSbare Tischchen,
Oseirschirm. gr . Steingut-
Hasen . Doppelleiter. An¬
gebot« unter Nr. B47t!7<)
an die Badische Presse .

Linoloum oq. SXZ,4l ),
gilt erhalten , gesucht, «n-
gebote unter Nr. B47792
an die Badische Preffe

Än verkaufen : 14394
I ilküds!
Preis 15 NM ein
« pe, .-Gekll »äst 14M0 ^ .
« aanerei »nit HauS
K0 «>m Zigarre,, «
oesckiifte sofort bez -elib .
(tkiwein ^ Mausdard «.
Zidlerstr . IS . Karlsruhe.

Mbau-MM
sViertakt>, weilig gefahr..vollständ. gebrauchSsert..
günstig zu verk. B2541Stl . » oS !lldrvr

Kni 'erstr. 5.
Schlafzimmer

mit I Bett M . 1INN , eich.
Herreuzimmer . Kiichen-
eixrichtuua mit Emaii -
berd . Vertiko . Sekretär ,« chränk .-. Bette » . So !«.
Schreibtische, Waschkom¬
mode » n . verschied, iebr
vreiSW. zu verk. Bt '-u
^äbrinaerst. büa . Bkstclle.
KUr Brautpaar
Hochs. Schlafzimmer mit
Marm .u .Spieaelichrank
Nosihaarmatr . u . gederb '
vreiSw . zu verli . A2V4Ü'
Oofmann . Gartenktr . I » .

Äu verk. Kacheneinricht.
S«l> :vt .. Vertiko 4V0 M ..Vett . vl . Ziertifch. Kink!.-
Viettstelle . Meinier,üthelnnr . M . Vi-rkouiost
Sosa 250 Diwan 5SV

c-log . Plüschdiwau,
iPliiscysiifa m . 2 Fan-
tcnils , Itiir. Schrank 1«s)

2liir. gr . Schrank ZZl)Spicgelschrank
Viichcrfchrank 5,M> . // ,
Wäsch-schrank M)
Waschkoininode vi . Mar¬
mor 4lA> .« . Tische und
Slühle in groüer Aus¬
wahl . Bctten m . Nost von
ISN .« an . 2 gleiche hoch-
HSuptige Betten m . Nost
12A> Federbetten . Kis¬
sen . Küchenschrank 3.',l> ^t.
l-roker Spiegel in. Gold-
rabinen WO Uhren ,Bilder , große Ladenlbele ,(«ashadeosen alles sehrbillig bei Walter. An- u.
Vcrkaus .Ludwig-Wilbelm-
s'rake 5>. B2',.'!79

Ditvaus ItiZl
neue , in Stoff u . Plüsch

zu verks .Köhler . Schützenstr . 25.

u . Diwan zu verlausen.
Werderpl . A4. IV . 14402
Ve ° Zeckdette« »
SV ,u verkauf . B477V2

!» >>vvurrerstr . ^2 , S . II
Lktlstl ' ll' mit Noll . KeilVNtjirur und M- trabe .sowie S Steppdecken ,uverkaufen. B^S4 »ö

. iährinaerstr . !>. I.
Billig zu verk. : 1 kwch-

hiliw,. B?«t Nach 'til«.2tlrr. Kleiderlchr . . 1 Ver.
tilo 1 Sofa . 1 Niilltisch.
Gartenstr . 57, IV . lks.

>̂ wel Matraben m. Nosi
u. «eil zu Verl. WaN>?
hornstratze Z. IV . be>
» ehrcnbach B25ZN

neu u . gebr ., eritkl .Fabr.
preisw.m .Garantie z. vrl.

Maldttrave «>
-Vvss, Telefon 5 >N..
Schreibmaschine

Adler - Tastatur . Tab«^
lator usw .. statt <vkw
2MN los . abzug. BN«
Beiler . Waldstratze S6.
<)44vr »tuui . r l gut .

Näld -nasÄine . Zu erkr,^ «7!« '̂eovoldstr. SC. Ul ,̂
Viadmaswi»»«. Singer,

billig z« verlanlen. .Wer derst . 5S. Hos. ^ 254SZ

k"rt»i>rw»»o«tr . !4

s ?L, fahrbereit , zu verk.
Wer0crit . 5t>. Hof . B254S?
vreiSwert zu verkaufen-
Wielandtstr . 20 . v . <iAZ
Fahrrad wi^ n --
Wcrderst. 5» . Hof. R254Z»

H .-Fahrrad wie neu . kl.
Schreibmaschine bill . abZ>
Kai-scrslr. SS . m rechts.̂

Gut erhaltenes
ŝ alirrad

zu verlausen. Lessingstr.
41 V , Wipsler. B4771«

gebr .versch .Gr-Vr » t » t. vertaus ««-
Werder » . Kg. 0os . «254Zt

Schöner Gasherd mit
Backofen billig zu ver«
kaufen . Sofienstrafze SS-
b . Kretz . B-17724

MMäfier
ueueu aebr., 8l>—4kMLtr-
Ovale FafserZSo- RN ^ti.
Krautständer. Fletscheständer. Waschzuber , K >>/
bel jed . Gröhe . »u verli-

Küferei Birou . ^«ürgerstr , Z. Tel . 158?-Reparaturen
werden schnell besorg

Ein gröh. Posten l ^ wl»
Kiefern -Holz

und Zg m Kiefsrnbsl ^
gute , trockene Ware, so
sort zu verkaufen.Aö «tle . Trötzinae «'
BiSmarckstr. SN. .<ig <M
Z » verkaiifen : 1 Parti«

Kisten . 1 gußeisern . Ose»-
1 Gaslieizoien. 1 V»L
fenster 130X180 «r>. c>n
Ucberzieker . gesärbtct
Militärmanes . 1 kurzer
Ueberrock schlvarz. iur
schlanke, mittlere Größe .,
Karlstraße 62 , I . 14Lo >
KrankensahrftuhlbilligKol. in vsr!s. V47K8̂

>. Mluckstr . 5. 4 . Et-
Komplette Badeeinriiti '

tun » Gasbadeofen uiu'
Wärmeofen preiswert Z»
verkaiiscn . Walter. AN'
u. Perkauf . Ludwig-Wil'
helmstraße 5. B2537?

Kinderwnaen. Küchen»
schrank eis. Kinderbett ^verlausen. Ludwig-An^
helmstr . 2 . II lks . B47K1»
Älindertiegwaaen LNav»^
soortwaae » und Kiudet'
kl»vvst «hl zu verkaufe»-
B«-M L ĉhnerstr , 18 , 1.^!.-
Fast » och >

neuer > . . .mit Dach zu verks. BN -
Schülzenstr. 74. Sil^ i-
Kltippspor- wage «

und Cummimantel
alle? aut erb ., zu »e ' li-
Anzusehen von 4 — g Ilb/abends . Händler verlief
Gartenstr . 54. IV H477l^
Klavvsvortwaaen zu ver/

kanscn. Luisenstr . 56. 4
Stock , links . B47SM

Einige neue und getr.
Ardetts-Anzüge

I2N —20N starke «rb/Hose« , sehr bill . abzugev -
Effeuweinitr . Ü2. II^ .

Paletot umständehalber
billig zu verk. . mittl. MS-
Schesselstr . 2 . II . An,»'
sehen zwischen 4 u»?
k Uhr . B4764Z

I braune Tuchiacke Gt.
4S. Uiltertaill «ns . ri .FW"
Herrengamaschen. Sttt'
selhölzer 4 «, l Korb'
flalche S Str .. 2 Fenst- s'bilder . Talelausiaö w>>
vergoldetem Futz .B >?N Kiirner«r . Z . Il >l

1 grau -arUiies sa >i neu.
Tamen- .ttostÄB
für größere Figur,« !«l».MS»l'l
.8— lv jäbr. Knaben, >«!>'

2ZN ^ von Privat z ver^B-it>» Adlerltr . 4 . IV^j
Schnauzer

Rattenfäng . . Zucht -Rüd »
l Jahr alt , scharf u. waw,
l « m . preiSw . zu verraw
Nestaur . «. »olb . Ger^
Baumeisterstrabc . B^

K«Siesel»«
7 AmillLr-kiiirlMiiiig

ist sofort zu verkaufen. Wohnun « in bester
zentral . Ge 'chästSiage kann vermitteltwerden.
Skdd. Liegenscha ts- und Hypotheken - Bllro

Äbteilung Vermittlung. 146S?
Karlsruh «» Douglasstr. 12 . Televbon 1047.
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